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• Für viele ATV-Sender geeignet.
• Begrenzung der Videobandbreite

durch Videofilter.
• Extrem linearer Videofrequenzgang

durch 150MHz-Videoverstärker.
• Getrennte Eingänge für Videorecorder

und Mikrofon.
• Dynamikkompressor für Mikrofon-

eingang.
• Ausgelegt für dynamische- und Electret-

Mikrofone.
• Testgenerator für Bild und Ton (1kHz)
• Videoausgang : nicht invertierend und

invertiert.
• Steilflankiger Tiefpass im NF-Zweig

(10kHz)
• Unterdrückung von Oberwellen durch

zusätzliches Keramikfilter.
• Temperaturkompensierter Tonoszillator
• Basisbandeingang für Kamera nach CCIR.
• Leiterkarte SMD vorbestückt

Technische Daten:
Frequenzbereich: Video  10 Hz – 5,2 MHz
Tonträger 5,5 – 7 MHz abstimmbar
Betriebsspannung: 12 V DC  ca.80 mA
Abmessungen: 55 x 74 x 30mm
Mod. Frequenzgang: 10 Hz – 10 kHz

Bausatz:      95,- EURO

Fertiggerät:    120,- EURO
Frequenzablage für Tonträger

bitte bei Bestellung angeben!

Eisch-Kafka-Electronic GmbH
Abt-Ulrich-Str. 16
D-89079 Ulm
Tel.      (07305) 23208
FAX:   (07305) 23306
e-mail:eisch-electronic@t-online.de

NEU NEU

Universelle Basisbandaufbereitung
für FM-ATV-Sender

Neue Baugruppen für den VHF / UHF-Bereich

Vorverstärker für 2,4 GHz
HF-Eingangsteil für 2,4 GHz
HF-Eingangsteil für 5,7 GHz

Mischer für 5 GHz
HF- ZF-Verstärker lOO kHz - 2,4 GHz

ZF-Teil für PR und Sprache
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Der TV-AMATEUR, Zeitschrift für Ama-
teurfunkfernsehen, Fernsehfernempfang,
Satellitenempfang, Videotechnik und weitere
Bild- und Schriftübertragungsverfahren
(BuS), ist die Zeitschrift der Arbeitsgemein-
schaft Amateurfunkfernsehen, (AGAF). Sie
erscheint vierteljährlich. Der Verkaufspreis
ist durch den Mitgliedsbeitrag abgegolten.
Nichtmitglieder können den TV-AMATEUR
im qualifizierten Elektronikfachhandel oder
über die AGAF-Geschäftsstelle erwerben.
Die Verantwortung für den Inhalt der Bei-
träge liegt bei den Verfassern, die sich mit
einer redaktionellen Bearbeitung und einer
Nutzung durch die AGAF einverstanden er-
klären. Sämtliche Veröffentlichungen erfol-
gen ohne Rücksichtnahme auf einen mögli-
chen Patentschutz und ohne Gewähr. Bei Er-
werb, Errichtung und Betrieb von Empfän-
gern, Sendern und anderen Funkanlagen
sind die geltenden gesetzlichen und postali-
schen Bestimmungen einzuhalten. Nach-
druck oder Überspielung auf Datenträger,
auch auszugsweise, ist nur nach schriftlicher
Genehmigung durch den Herausgeber gestat-
tet. Für unverlangt eingesandte Manuskrip-
te wird keine Haftung übernommen.
Urheberrechte: Die im TV-AMATEUR ver-
öffentlichten mit Namen gezeichneten Bei-
träge sind urheberrechtlich geschützt. Die
Rechte liegen bei der AGAF.
Die Arbeitsgemeinschaft Amateurfunkfern-
sehen (AGAF) ist eine Interessengemein-
schaft des Amateurfunkdienstes mit dem Ziel
von Förderung, Pflege, Schutz und Wahrung
der Interessen des Amateurfunkfernsehens
und weiterer Bild- und Schriftübertragungs-
verfahren.
Zum Erfahrungsaustausch und zur Förde-
rung technisch wissenschaftlicher Experi-
mente im Amateurfunkdienst dient der TV-
AMATEUR, in dem neueste Nachrichten,
Versuchsberichte, exakte Baubeschreibun-
gen, Industrie-Testberichte und Anregungen
zur Betriebstechnik und ATV-Technik ver-
öffentlicht werden. In Inseraten angebote-
ne Bausätze, die ausschließlich für Funk-
amateure hergestellt und bestimmt sind,
unterliegen nicht der CE-Kennzeich-
nungspflicht. Darüber hinaus werden Fach-
tagungen veranstaltet, bei denen der Stand
der Technik aufgezeigt wird. Zur Steigerung
der ATV-Aktivitäten werden Wettbewerbe
ausgeschrieben und Pokale und Diplome ge-
stiftet. Ein besonderes Anliegen der AGAF
ist eine gute Zusammenarbeit mit in- und
ausländischen Funkamateurvereinigungen
gleicher Ziele, sowie die Wahrung der Inter-
essen der Funkamateure auf dem Gebiet der
Bild- und Schriftübertragung gegenüber den
gesetzgebenden Behörden und sonstigen
Stellen.
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VK4RKC (Brisbane in Queensland,
Australien) arbeitet seit über 10 Jahren
auf 426,25 MHz in VSB (Restseiten-
band-AM-ATV) und mit einer FM-
ATV-Eingabe auf 1250-MHz. 2003
kauften VK4KI und ich DVB-S-Modu-
le von SR-Systems und wir spielten seit-
dem mit Digital-ATV. Beide Anlagen
wurden inzwischen auf zweikanaligen
Betrieb erweitert, und bei VK4RKC
wurde eine DATV-Eingabe auf 1250
MHz hinzugefügt. Dan, VK4KI, teste-
te dort auch eine 2415 MHz-Ausgabe
in DVB-S, aber um mehr Zuschauer zu
ermöglichen, ist das auf FM-ATV um-
gestellt worden.

2007 wurden DVB-T-Module von SR-
Systems gekauft, um diese Betriebsart
zu testen, allerdings mit 2K- statt 8K-
Trägern wie im kommerziellen Bereich.
Mit guten Erfolgen sendete ich damit
zu Don, VK4TVD, und Allan,
VK4YAR - zunächst mit 6 Watt und
später mit 14 Watt (-28 dbc-Schultern)
aus zwei modifizierten TEKO-PAs.
Dabei konnten wir einige DVB-T-Re-
ceiver auf ihre Tauglichkeit testen. Sie
sollten möglichst manuell abstimmbar
sein auf Frequenzen, nicht nur auf Ka-
näle. Der beste bisher ist der Strong
5049 mit Eingangs-Pegeln zwischen -
20 und -78.5 dB, aber auch der Olin
2000B arbeitet gut und der Strong 5006
zumindest bei hohen Feldstärken.

Dan, VK4KI, hat inzwischen trotz ge-
sundheitlicher Probleme eine 32-Watt-
PA mit zwei RD70HVFI-Mosfets auf-

gebaut. Damit und seinem DVB-T-
Exciter wurde das Relais VK4RKC am
Standort „Ocean View“ vor einigen
Monaten auf DATV-Betrieb umgestellt.
Einige Stationen können schon mit gu-
ter Qualität darüber senden, und es gibt
zusätzlich neue Empfangsamateure.
Don, VK4TVD, und andere Amateure
haben viel Zeit in Versuche gesteckt, ein
Ergebnis ist z.B. die Installation eines
zusätzlichen HF-Vorverstärkers. Bei der
Gelegenheit haben wir auch die alten
Video- und Tonverstärker ausgetauscht,
um einen zweikanaligen ATV-Ausgabe-
Betrieb zu ermöglichen.

PAL-Encoder

Am Anfang wurde der BATC-Club-
Encoder verwendet, aber als ein Mike-
Cox-153-Encoder und ein Leitch-141-
SPG verfügbar wurden, haben wir die
eingesetzt und können jetzt korrekte
Video- und Synchronimpuls-Pegel ein-
stellen. Der Coder-Ausgang geht über
einen Call-Inserter auf den Video-Um-
schalter.

Video/Audio-Umschalter

Es sind zwei Video/Audio-Umschalter
von Sony mit verschiedenen Eingängen
im Einsatz, und es gibt noch freie Ein-
gänge z.B. für 13- oder 3-cm-Receiver

oder Computergrafik. Die (bei Profis
üblichen) symmetrischen Audio-Ein-
gänge wurden auf unsymmetrisch um-
gebaut und der Fernsteuer-Eingang
durch eine 9-polige D-Sub-Schnittstelle
ersetzt. Bei einer Fehlersuche kann auf
lokale oder ferngesteuerte Umschaltung
umgestellt werden.

Video-Verteilverstärker

VDAs von Philips erlauben eine präzi-
se Pegeleinstellung nach Norm. Die
FM-ATV-Receiver für 1250 und 1283
MHz haben keine extra Video-Aus-

gangsverstärker, es
sind „Scientific
Atlanta“ B-MAC-
Receiver mit nach-
gerüsteten PAL-
Platinen. Aller-
dings beträgt der
Videopegel am
Ausgang wegen un-
serer Bandbreiten-
Beschränkung auf
23 cm nur 0,5 Volt
ss. Außerdem brau-
chen wir eigentlich
zwei separate Aus-
gänge für den Vi-
deo-Umschal te r

und für die Signalerkennung der Re-
lais-Steuerung, aber das Problem könn-
ten wir lösen, indem wir das Video an
der Signalerkennung durchschleifen.
Hier haben wir aber jedem Receiver ei-
nen eigenen VDA spendiert, um die zu-
sätzliche Pegelanhebung (auf 1 Volt ss)
und zwei getrennte Ausgangsleitungen
zu ermöglichen. Zudem musste der
Tonunterträger auf dem Video-Ausgang
durch ein Saugfilter unterdrückt wer-
den (wir nutzen 5,5 und 5,74 MHz auf
23 cm). Die interne Tonpegel-Einstel-
lung wurde zu Abgleichzwecken an die
Geräte-Rückseite verlegt. Die beiden
Sendekanäle VK4RKC-1 und
VK4RKC-2 werden über VDAs vom
Video-Umschalter aus versorgt, außer-
dem ein Signalmonitor, ein Vektorskop
und ein Videomonitor.

DATV-Umsetzer
VK4RKC Richard L. Carden, VK4XRL

Quelle: CQ-TV 232
Übersetzung DL4KCK
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Bild 1 Aufbau des ATV-Senders.

Tonausgänge

Die Audio-Umschalter-Ausgänge wer-
den über Ton-Verteilverstärker weiter-
geleitet, ein Ausgang davon speist eine
LED-Pegelanzeige, um Abgleich-
arbeiten im Relaissystem zu erleichtern.
Dabei hilft auch der Ton- und CW-Call-
Generator, der in CQ-TV 211 beschrie-
ben wurde.

Pausenbild-Generator

Im Kanal VK4RKC-1 wird das Bild aus
einem „Western-Digital-mini“
Mediaplayer geliefert, es besteht aus
Fotos der Gegend um den Umsetzer und
wird 8 Minuten nach dem Ende einer
externen Übertragung aktiviert. Für
VK4RKC-2 werden ein Videotext-Ge-
nerator sowie zwei Testbilder abwech-
selnd durchgeschaltet, damit schnell ein
Steuersystem-Hänger entdeckt werden
kann.

Steuerung

Die Umsetzer-Steuerung besteht aus
zwei separaten Controller-Platinen mit
einem „28X1-Picaxe“-IC in jedem Ka-
nal. Ein 7-Segment-LCD und LEDs zei-
gen den Status an.
Grüne LED zeigen aktive Eingänge an,
eine rote den eingeschalteten Sender.

Die Nummer eines aktiven Eingangs
wird über ein EPROM im 7-Segment-
Display angezeigt.

Videopegel

Der Videopegel-Abgleich kann mit Hil-
fe eines Extra-Ausgangs des internen
Farbbalken-Generators im Cox-
Encoder geschehen und am Signal-
monitor kontrolliert werden. Zur Aus-
gangspegel-Einstellung der Eingabe-
Receiver nehmen wir ein als korrekt ab-
geglichen bekanntes Empfangssignal
zur Hilfe.

Tonpegel

Der Ton macht beim Fernsehen immer
Probleme, meistens wird der Pegel über
den Daumen verglichen mit einem Re-
ferenz-Signal. Wir haben hier versucht,
im ganzen Umsetzer einen Standard-
Pegel einzuhalten. Der Tongenerator
(z.B. 1 KHz-Dauerton) ergibt am Um-

schalter-Ausgang -10 dBu, die
Verteilverstärker werden dann ebenso
eingepegelt. Die LED-Pegelanzeige im
Umsetzer-Schrank wird genau auf die-
sen Referenzwert abgeglichen, ebenso
alle anderen Tonschnittstellen und der
Call-Sprachgenerator. Die Eingangs-
pegel der DATV-Sender werden mit
Spannungsteilern auf -18 dBu (0.356
Volt ss) herabgesetzt und ergeben so
beim Empfang vergleichbare Lautstär-
ken wie die Kommerziellen.

Die Stadt Brisbane ist in der einzigarti-
gen Lage, zwei ATV-Umsetzer zu ha-

ben: VK4RMG von der Gruppe
SEQATV seit Ende der 70er-Jahre und
VK4RKC seit 1996 wegen unterschied-
licher Ansichten über zukünftige Tech-
niken. Hoffentlich kommen beide Grup-
pen bald auf einen Nenner, so dass ein
gemeinsamer Umsetzer vernünftig ar-
beiten kann.

http://members.optusnet.com.au/
~cardenrj/
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Vom Röhren-TV
zur Nano-Röhre

Die Tage des Plasma- und LCD-Fern-
sehers sind gezählt: Nano-Technologie
und Hologramme sind die TV-Zukunft.
Sowohl kleine als auch große Bildschir-
me werden künftig noch brillianter,
dünner und stromsparender.

Sie waren Grundstein für alle flachen
TV-Geräte: Ende der 90er-Jahre kamen
die ersten Plasma-Fernseher in den Han-
del, 2001 folgte auf der CES in Las
Vegas das erste Modell für HDTV. Lan-
ge Zeit waren Plasmas die erste Wahl
für hochauflösendes Fernsehen und
wurden erst 2006 von LCD-Modellen
abgelöst. Nun ereilt Plasma das gleiche
Schicksal wie den Vorgängern, den
Röhren-Apparaten. Samsung, Pana-
sonic und LG fahren die Produktion zu-
rück und nutzen die freigewordenen
Fertigungslinien für kommende Projek-
te. Offiziell wird wird an Plasma zwar
noch festgehalten, die Forschungsleiter
der Konzerne haben insgeheim damit
jedoch abgeschlossen. Denn die Tech-
nologien der Zukunft erlangen nach und
nach Serienreife.

Die meisten Ressourcen werden aktuell
in die Verbesserung von LCDs, die in
Flat-TVs, Notebooks und Handys ver-
wendet werden, gesteckt. Durch den
Einsatz von Licht emittierenden Dioden
(LED) anstelle von Kaltkathodenröhren
als Hintergrundbeleuchtung konnten in
den vergangenen Jahren große Fort-
schritte erzielt werden. Die Bildschir-
me wurden dünner, kontrastreicher und
vor allem energieeffizienter. Nun wird
daran gearbeitet, die Leuchtdioden wei-
ter zu schrumpfen. LG hat dafür bereits
den Marketing-Begriff „NanoLED“ er-
funden. Sie sind ob ihrer geringen Grö-
ße flexibler einsetzbar. Erste Geräte
kommen bereits 2011.

Kohlenstoffröhrchen

Auch der Nachfolger von LEDs
steht schon fest. So testet Sam-
sung, weltweiter Marktführer bei
Bildschirmen, bereits eine neue
LCD-TV-Generation: Sie basiert
auf „Carbon Nanotubes“ (CNT),
Kohlenstoffnanoröhrchen. Diese,
mit freiem Auge nicht erkennba-
ren Teilchen reduzieren weiter
den Stromverbrauch und heben
die Bildqualität. Durch sie wird
die Hintergrundbeleuchtung bes-
ser dimm- und regulierbar. Laut
Samsung-Ingenieuren können LEDs in
Flat-TVs aktuell in rund 500 Zonen
gruppiert werden, um den Grad der
Hintergrundbeleuchtung zu regulieren.
Bei CNT sind bis zu 10.000 Zonen mög-
lich. Dadurch steigt der Kontrast und
soll LCDs endlich auf den Level von
Plasma-Schirmen heben. Die Techno-
logie ist bereits Nahe an der Marktrei-
fe, jedoch müssen noch Patentfragen ge-
klärt werden. Erste Geräte werden für
Anfang 2012 erwartet.

Organische Leuchtdioden

Bereits seit 2004 wird eine neue Tech-
nologie als Nachfolger von LCDs ge-
handelt: Bei Displays mit organischen
Leuchtdioden (OLED) entfällt die
Hintergrundbeleuchtung. Sie strahlen
von selbst, wodurch der Stromverbrauch
sinkt. Durch ihre Leuchtkraft wirkt das
Bild zudem kräftiger, schärfer und kon-
trastreicher. Ihre schnelle Reaktionszeit
weit unter einer Millisekunden und ent-
sprechend erhöhter Hertz-Zahl ermög-
licht zudem, 3D besser und einfacher
umzusetzen. Endete die Größe von
OLED-Bildschirmen bisher bei 20 Zoll,
sollen laut David Jung, Sprecher von
Samsungs Forschungsabteilung, 2013
erste Geräte mit Diagonalen über 40
Zoll starten – und sich somit als TV eig-
nen. OLED wird Samsung zufolge die
bisherigen Display-Technologien jedoch
nicht verdrängen. LED, CNT werden
im unteren und mittleren
Preissegment positioniert
sein, OLED in der teuren
Oberliga.
Für 2015 erwartet Sam-
sungs stellvertretender
Forschungschef Chung
Seong-eun schließlich
den ersten Prototyp eines

holografischen TV-Geräts. Dabei wer-
den Akteure und Szenen dreidimensio-
nal in den Raum projiziert. Wie das
genau funktionieren soll, verrät der For-
scher nicht. Jedoch kann man davon
ausgehen, dass es ähnlich funktioniert
wie jene holografischen Lösungen, die
Cisco bereits im Einsatz hat. Die tech-
nischen Hürden sind sicherlich zu mei-
stern, doch wird diese Art von „Bild-
schirm“ nach gänzlich neuen Inhalten
verlangen. So wie aktuell Filme für 3D-
TVs fehlen, wird es auch holografi-
schem Fernsehen anfangs an Material
mangeln. Die Neuartigkeit der Darstel-
lung wird Film-Studios und TV-Sender
nur zögerlich darauf reagieren lassen.
Nicht nur, dass es an Erfahrungswer-
ten fehlt und hohe Start-Investitionen
nötig werden, könnten auch die großen
Übertragungsdaten abschrecken. Chung
Seong-eun rechnet mit deutlich höhe-
ren Datenströmen als bei HD  und 3D.
Trotzdem gibt es bereits Pläne für holo-
grafisches Fernsehen: Im Zuge der (ge-
scheiterten) Bewerbung für Fußball-
WM 2022 wollten japanische TV-Sta-
tionen das Turnier holografisch über-
tragen. 200 3D-HD-Kameras rund um
das Spielfeld sollten das Geschehen ein-
fangen (und weltweit in ausgewählte
Fußballstadien mit dazu passenden
Holografie-Projektionsflächen übertra-
gen).

www.futurezone.at

Plasma-TV

OLED

LCD
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Viele Sender- und Empfängerbausteine
für ATV-Nutzung sind mit dem
Synthesizerbausteinen des Typs:
SP5055, TSA5055 oder U6239B aus-
gestattet. Der Aufruf der einzelnen
Betriebsfrequenzen erfolgt hierbei in der
Regel in 1-MHz-Schritten über DIP-
Schalter unter Verwendung eines zu-
sätzlichen Mikrocontrollerbausteins.
Dieser generiert dabei die zur Steuerung
des PLL-Bausteins benötigten beiden
I2C-Signale.
Nachdem aus der großen Menge der auf
diese Weise erzeugbaren Frequenzen in
der Praxis normalerweise aber nur ei-
nige wenige wirklich benötigt werden,
lag es nahe, stattdessen über sehr einfa-
che Lösungen nur zu ihrem Aufruf
nachzudenken. In den zu beschreiben-
den Konzepten wird deshalb von ent-
weder nur einem oder maximal 8, vom
Anwender selbst bestimmbaren Kanä-
len ausgegangen. Auf Grund dieser ge-
ringen Kanalzahl kann dabei auch auf
eine zusätzliche elektronische Kanalan-
zeige mit z.B. LCD-Display verzichtet
und der zu treibende Aufwand damit
extrem klein gehalten werden.
Eine weitere Einsatzmöglichkeit ergibt
sich aber auch für Bausteine, die bisher
nur auf den im 2,4-GHz-Bereich stan-
dardmäßig benutzten Jedermann-
frequenzen arbeiten konnten und auf
ATV-Verwendung umgerüstet werden

Abb.1  F-Version zur Erzeugung
einer Festfrequenz

Abb.2  max. 8 Frequenzen über
BCD-codierte Schalter aufrufbar

Abb.3  max. 8 Frequenzen
über Poti aufrufbar

Einfache Steuerung von
PLL-Synthesizerbausteinen

des Typs SP5055 u.ä. für z.B. RX/TX-Bausteine von COMTECH

Klaus Hirschelmann,
DJ7OO, M1028

 E-Mail: dj7oo@t-online.de

sollen. Voraussetzung ist hierbei aller-
dings auch wieder, dass ein SP5055 oder
kompatibler Typ verwendet wird.
Entstanden sind drei Versionen, die als
Steuerprozessor jeweils nur einen klei-
nen 8 Pin-ATMEL-Mikrocontroller des
Typs ATTINY45 verwenden
(Abb.1, Abb.2, Abb.3).
Wir unterscheiden zwischen der F- (Fix-
Kanal-) , der S- (Schalter-) und der P-
(Poti) Version. Während bei der F-Ver-
sion nur ein, im Programmcode fest
abgelegter Kanal erzeugt wird, erlaubt
die S-Version eine Auswahl von bis zu
8 Wunschkanälen über 3 BCD-codierte
Schalter (oder auch nur Drahtbrücken).
Bei der P-Version können auch wieder-
um bis zu 8 Kanälen aufgerufen wer-
den, wobei zu deren Anwahl allerdings
ein handelsübliches Potentiometer be-
nutzt wird. Im Gegensatz zu den bei-
den ersten Varianten, bei denen die I2C-
Steuerung des Synthesizerbausteins nur
jeweils einmal beim Einschalten erfolgt,
wird bei der Poti-Version eine ständige
Abfrage der Steuerspannung durchge-
führt, so dass sich diese speziell für den
Einsatz im Empfängern eignet, bei de-
nen die Empfangsfrequenzen ggf. auch
im Betrieb gewechselt werden sollen.

Die gewünschten PLL-Oszillatorfre-
quenzen sind als vierstelliger MHz-
Wert im Quellcode des in BASCOM-
AVR geschriebenen Programmes abzu-
legen. Die als Muster beigefügten Co-
des sind somit zuerst einmal dem eige-
nen Bedarf entsprechend anzupassen.

Bei Nutzung in Verbindung mit einem
Empfängerbaustein ist dabei noch zu be-
achten, dass zur jeweils gewünschten
Eingangsfrequenz noch der ZF-Ablage-
wert von üblicherweise 480 [MHz] ad-
diert werden muss (*). Zur Erzeugung
der in den ATMEL-Bausteinen abzule-
gen HEX-Files ist der Quellcode danach
zu compilieren, wozu im vorliegenden
Fall auch die im Internet kostenlos
herunterladbare Test-Version von
BASCOM-AVR ausreicht.

(*) Bei 13-cm-Empfängern ergeben sich
dabei Oszillatorfrequenzen von bis zu
2450+480=2930 MHz, was oberhalb
des Bereiches liegt, für den der SP5055
spezifiziert ist. Warum ein Einsatz den-
noch möglich ist oder ob hier ggf. aus-
gesuchte Exemplare eingesetzt werden,
konnte noch nicht abschliessend geklärt
werden. Für entsprechende Hinweise
wäre ich somit sehr dankbar.

Nachbau
Software, sowie weitere Infos und Links
können über die Seite:
http://www.kh-gps.de/sp5055.htm
abgerufen werden.
Nach Übermittlung der persönlichen
Frequenzliste stellt der Verfasser auch
gern entsprechende HEX-Files zur Ver-
fügung.

Auf Anfrage sind auch bereits program-
mierte Prozessoren zum Selbstkosten-
preis auf privater Basis erhältlich.
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Erinnerungen (1994) 

Reinhold Holtstiege, DC8QQ (silent key) 
Zur Erinnerung an den TV/ATV-Pionier (1929 - 2011)      Dr. Thomas Morzinck, DD0QT M1643 
 

 

Aus dem Leben von Reinhold 
Holtstiege

1

, der Funkamateur, Radio- 
und Fernsehtechnikermeister, Autor, 
Rundfunkhistoriker, Museumsgründer 
und vieles mehr war, können an die-
ser Stelle leider nur einige Schwer-
punkte angesprochen werden. 
 

Start mit Detektor-Empfänger 
 

Sehr interessante Informationen enthält 

aber das kurzweilige, autobiographisch 

geprägte Buch „Hier ist die Sendestati-

on Münster auf Welle 410!“ (Holtstiege 

Verlag, Havixbeck 1994), in dem sich  

 
Bild 1: DNAT Bentheim 1971: DC8QQ 
zeigt ATV im 70 - und im 24-cm - Band  
 

OM Reinhold in seiner Jugend als 

„neugieriger Junge aus dem münster-

ländischen Dörfchen Havixbeck“ (S. 

14) beschreibt, den das klassische Ra-

diobasteln mit Detektor und Röhren-

technik bis in die Ausbildung zum „Ra-

diomechaniker“ führte, der dann jahr-

zehntelang begeistert die Entwicklung 

des Rundfunks begleitete.   

 

Bild 2: Wo liegt DB0TT?: DC8QQA und 
DC6MR (vlnr) 1976 in den Baumbergen 
 

1952 organisierte Reinhold Holtstiege 

das erste public viewing im Münster-

land – von holländischen TV-Sendern, 

denn deutsche waren nicht empfangbar. 

                                                     

1
 Berichte zu seinem Tod  

- in Zeitungen: z.B. Westfälische Nachrich- 

  ten, 2.03.2011 (Lokales, Kreis Coesfeld);  

- Nachruf der Gemeinde Havixbeck in: 

  Westfälische Nachrichten, 3. März 2011; 

- WDR - Fernsehen (Lokalzeit Münsterland) 

   am 3.03.2011 

 
Bild 3: DC8QQ justiert eine TV-Kamera 
zum ATV-Dörenberg-Rundspruch (1976) 

 

Jahre des Amateurfunks 
 

1967 eröffnete sich mit der „C-Lizenz“ 

die „morsefreie“ Möglichkeit, ab 144 

MHz senden zu dürfen. Bereits am 25. 

11. 1968 erhielt OM Reinhold von der 

OPD Münster das Rufzeichen DC8QQ, 

das ihn über 42 Jahre lang als „Marken-

zeichen“ begleiten sollte. Seine techni-

schen Möglichkeiten und sein Interesse 

an TV führten DC8QQ dann zwangs-

läufig in die AGAF (Mitglied Nr. 0068).  
 

Aufsehen erregte er wenig später mit 

den ersten ATV – Übertragungen im 

24-cm-Band (Bild 1). 

Von der ATV-Über-

tragung des Dören-

berg-Rundspruchs in 

1975/76 wurde hier 

bereits berichtet 
2
.  

 

Parabol-Spiegel 
 

Viele Fotos aus den 

1970er Jahren (Bild 2) 

zeigen DC8QQ mit 

dem 1,20 m – Eigen-

bau-Parabolspiegel (s. TV–AMATEUR 

1/1975), der aus einem selbst zu-

sammen zu lötenden („800 g Lötzinn“) 

Maschenwerk besteht und im 24- und 

im 12-cm-Band eingesetzt werden kann. 
 

Fernsehen vom Himmel 
 

Seit Anfang der 1980er Jahre richteten 

Reinhold und sein Team noch viel grö-

ßere Spiegel auf Fernsehsatelliten (Bild 4: 

TV-AMATEUR 46). Es war die Zeit 

der umstrittenen Einführung der Breit-

bandverkabelung, die in Konkurrenz 

                                                     

2
 TV-AMATEUR 152/153, S. 14 f. 

zur Entwicklung des Direktsatelliten-

empfangs stand. Reinhold Holtstiege 

hielt in den 1980er Jahren als Bundes-

beauftragter für Satellitenfragen des 

ZVEH Seminare zum Satellitenemp-

fang ab (Funktechnik 11/1984, S. 448) 

und vertrat seine Meinung mit Nach-

druck (Der Spiegel 36/1984, S. 36 ff.
3
). 

 

Rückblicke 
 

Seit den 1990er Jah-

ren widmete sich 

DC8QQ verstärkt 

der Rundfunk- und 

Technikgeschichte. 

Er zog auf der 17. 

GHz-Tagung Dors-

ten am 5. 02. 1994 

(Tagungsband S. 81 

ff.) die Zwischenbi-

lanz, „daß die Funk-

technik und das 

Amateurfunkdasein 

mir in meinem Leben sehr schöne Stun-

den beschert hat“.  
 

Großen Raum nahmen Aufbau und Pfle-

ge seines privaten Rundfunkmuseums 
4
 

ein, in dem sich viele Unikate der 

Funkgeschichte befinden. 
 

Ein großer Erfolg war der Kongress „75 

Jahre Rundfunk“ 

am 16.10.1998 (S. 

44 in diesem Heft). 
 

Neben den techni-

schen Aktivitäten 

legte Reinhold 1991 

mit dem Buch „Ha-

vixbeck und seine 

Vergangenheit“ die 

Chronik seines Hei-

matortes vor, wo 

sich auch sein Le-

benskreis schloss. 
 

Am 1. März 2011 ist DC8QQ im  

82. Lebensjahr gestorben. Die Todesan-

zeige beginnt mit Reinholds tröstlichem 

Zitat „Et is guett wesst“. Verabschieden 

auch wir uns deshalb von ihm auf Platt-

deutsch, das er als seine eigentliche Mut-

tersprache ansah: 
 

„Guet gaon, Reinhold !“ 
 

Die AGAF wird OM Reinhold Holtstiege 

stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

                                                     

3
 www.spiegel.de/spiegel/print/d-13509973.html 

4
 www.rundfunkmuseum.havixbeck.de/ 

Bild 4: OTS-2-Satellitenempfang 
DC8QQ und Ralf Kruse, DB3YZ  
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HDTV und BGH -
zwei Welten

Ein Mieter wollte Fernsehen in HD-
Qualität (HDTV) sehen. Weil dieses
anders nicht zu empfangen war, brach-
te er eine Parabolantenne auf seinem
Balkon an. Der Vermieter war gar nicht
entzückt. Er verlangte unter Hinweis auf
den vorhandenen Kabelanschluss die
Entfernung der Antenne. Zu Recht, wie
der Bundesgerichtshof befand. Zwar sei
das Informatinsbedürfnis durch Art. 5
des Grundgesetzes (GG) geschützt. Die-
ses Bedürfnis sei jedoch durch das mit-
tels Kabelfernsehen empfangbare Pro-
gramm hinreichend geschützt. Aus Ar-
tikel 5 GG lasse sich kein Anspruch auf
eine Empfangsqualität herleiten, die
derzeit noch über dem Üblichen liege.
http://ramydlak.blogspot.com/2011/
02/fernsehen-in-hd-qualitat.html

HDTV-Übertragungen
über LTE-Pilotnetze

Die LTE-(Long Term Evolution-)Pilot-
netze von Telefónica O2 Germany in
Halle an der Saale und Teutschenthal
sind erfolgreich in Betrieb genommen
worden. Nokia Siemens Networks hat-
te im September 2010 mit dem Aufbau
der Netze begonnen, der nun abge-
schlossen ist. Die Datenübertra-
gung läuft in Halle über das
2,6-GHz-Frequenzband und in
Teutschenthal über das 800-
MHz-Band. Insgesamt umfasst
das Pilotnetz 20 Standorte. Es
besteht aus der Nokia Siemens
Networks Flexi Multiradio
Base Station und dem Evolved
Packet Core (EPC) mit Flexi
NG (Network Gateway) und
Flexi NS (Network Server).
Mit einer Videokonferenz zwi-
schen Halle und München, bei
der bewegte Bilder in hoher
Auflösung ruckelfrei und ohne
Sprachverzögerung hin und her
geschickt wurden, demonstrier-
te das Unternehmen, welche
Anwendungen mit LTE mög-
lich sind.
Auch Anrufe aus dem LTE-
Pilotnetz zu handelsüblichen
2G- und 3G-Handys funktio-
nierten einwandfrei. Besonde-
re Leistungsfähigkeit bewies

das LTE-Netz bei der Übertragung von
HD-Videostreamings, die mit rund 20
Mbit/s und duplex VoIP gesendet wur-
den.

www.nokiasiemensnetworks.com
Anmerkung DL4KCK: statt HDTV via
DVB-T2 f ür alle nun... also HDTV via
„Digitale Dividende“ für xx Euro pro
Minute...

HDTV-Formate

In wenigen Wochen wird das Exeku-
tivkommitee der EBU zusammen mit
den Organisatoren der Olympischen
Spiele in London 2012 entscheiden, ob
eine Produktion der Olympiade im Host-
format 1080p/50 möglich ist. Aller Vor-
aussicht nach wird dies auch so kom-
men. Für die Stereo-3D-Enthusiasten
sei angemerkt, dass man, soweit die fi-
nanziellen Möglichkeiten dies zulassen,
ausgewählte Events auch in Stereo-3D
produzieren möchte. Für gewöhnlich
stellen solche Großevents immer den
Beginn der Einführung neuer Technik
dar. Man kann beinahe schon sagen,

dass die Broadcaster, auch die Deut-
schen, im Hintergrund heimlich, still
und leise in Richtung 1080p/50 aufrü-
sten. Einzig und allein der Sendeweg
ist noch mit einem Fragezeichen verse-
hen. Nicht, dass die Bandbreiten über
die Satellitentransponder nicht zur Ver-
fügung stünden, sondern vielmehr, was
macht der Endgebraucher mit seinen
möglicherweise nicht upgradebaren
Settop-Boxen und Flatscreens?

Im Jahr 2008 hat die BBC ihre techni-
schen Standards für HD definiert. Dar-
in ist auch klar festgelegt, was kein HD
ist und nur als Standard Definition (SD)
betrachtet wird. Unter SD fällt auch der
Super16mm-Film und alles, was nur
720 Bildzeilen aufweist. Daher akzep-
tiert die BBC keine Kameras, die nur
720p als Bildsignal ausgeben können.
HD heißt für die BBC: 35mm-Film und
Kameras, die 1080 Bildzeilen ausgeben,
um nur einmal diese beiden Dinge her-
auszugreifen. France 2 HD, TF1 HD
und M6 HD senden seit 22.1.2011 im
Bildformat 1920x1080. Damit sendet
nur noch Arte HD France im Format
1440x1080, so wie das auch BBC HD,
BBC One HD und ITV 1 HD tun.

www.hifi-forum.de

Technik-Muffel

In den Läden stehen mehr als 4000 ver-
schiedene Blu-ray-Discs,
und allein über die vier ge-
bräuchlichsten Satelliten-
positionen werden schon
mehr als 250 HDTV-Sen-
der angeboten. Freilich, die
meisten davon sind nur via
Abonnement zu bekom-
men, aber hochwertige Zeit-
schriften am Kiosk sind
schließlich auch nicht gra-
tis. Doch das Angebot mag
noch so umfangreich und
vielfältig sein, es wird bis
jetzt ernüchternd wenig ge-
nutzt: So sind in der
Schweiz zwar gegen 680
000 Satelliten-Empfangsan-
lagen in Betrieb, von diesen
werden aber nur 13 Prozent
zum Empfangen von
HDTV-Programmen ver-
wendet. Und beim Kabel-
fernsehen verzichten gar
drei Viertel der 2,8 Millio-

HDTV-News Redaktion: Klaus Kramer, DL4KCK

Auflösungsvergleich 720p zu 1080i
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nen Abonnenten gänzlich auf digitale
Versorgung und damit auf riesige
Programmauswahl, tolle Bildqualität
und mitreißenden Surround-Sound.

Man mag kaum glauben, dass der Mehr-
heit der Leute die Bild- und Tonqualität
beim Fernsehen vollkommen egal sein
soll. Vieles deutet eher darauf hin, dass
wir es hier vor allem mit einem massi-
ven Informationsproblem zu tun haben.
Viel zu viele Fernsehzuschauer wissen
nämlich noch immer nicht, dass es rie-
sige Unterschiede gibt zwischen analog
und digital, zwischen Standard- und
High-Definition. Klar, dass da dem
Fachhandel eine wichtige Aufklärungs-
aufgabe zufällt. Aber wer, um Gottes
willen, klärt die Journalisten auf? Die
hätten es ebenso nötig, denn in weiten
Teilen der Presse gilt HDTV nach wie
vor als exotisch. So hat sich beispiels-
weise unlängst eine Schweizer Tages-
zeitung ausführlich darüber mokiert,
dass Fernsehgeräte in grossen Läden mit
hochwertigen HDTV-Programmen vor-
geführt werden statt mit SF 1 analog.
Pardon, aber das ist rückwärtsgewand-
te Polemik und etwa so intelligent, als
wollte man verlangen, die Qualitäten
hochwertiger Stereoanlagen mit krat-
zenden Mono-Schallplatten zu demon-
strieren.

Schon vor drei Jahren hat die SRG mit
dem Sender „HD suisse“ einen viel be-
achteten Meilenstein gesetzt, und in
ziemlich genau einem Jahr wird sie alle
sechs Schweizer Hauptprogramme im
hochauflösenden Format ausstrahlen,
viel mehr als selbst die großmächtigen
ARD und ZDF. Da wird es nun wirk-
lich Zeit, dass sich bis in alle Haushalte
und Zeitungsredaktionen herumspricht,
dass HDTV selbstverständliche Norma-
lität ist und alles andere überholt und
von gestern.
http://www.hdtv-forum.ch/
fileadmin/user_upload/_temp_/
Was_ist_normal.pdf

Jeder dritte Haushalt in DL
für HD-Empfang ausgerüstet

„Viele Zuschauer meinen, dass sie mit
einem HD-ready-Gerät automatisch alle
Fernsehsendungen in HD-Qualität
schauen“, sagte Scheer. Für den Emp-
fang hochauflösender TV-Bilder wird

jedoch zusätzlich ein spezieller HD-
Receiver benötigt, der in älteren Flach-
bildgeräten nur selten integriert ist.
Aktuelle Modelle hingegen werden
meist mit einem eingebauten Receiver
ausgeliefert, der den Empfang von HD-
Signalen über Kabel oder Satellit er-
möglicht. Nach Angaben der „GfK
Retail and Technology“ verfügen rund
19 Millionen der verkauften 30 Millio-
nen Flachbildfernseher nicht über einen
integrierten Receiver. Alle HD-ready-
Fernseher können aber mit einer Set-
Top-Box für den Empfang hochauflö-
sender Fernsehbilder nachgerüstet wer-
den. Laut GfK sind in den vergangenen
Jahren 4,7 Millionen dieser HD-fähigen
Set-Top-Boxen mit HDMI-Anschluss
verkauft worden.

www.bitkom.org

DVB-3D-Standard

Das Branchenkonsortium DVB über-
wies die Spezifikationen für DVB-
3DTV Ende Februar 2011 zur forma-
len Standardisierung an das European
Telecommunications Standards Institute
(ETSI).
Mit dem so genannten „Frame
Compatible Format“ (DVB „Phase 1“)
soll sichergestellt werden, dass her-
kömmliche HDTV-Receiver mit dem
3D-Signal umgehen können. Bei 1080i-
Ausstrahlungen wird das Side-by-Side-
Verfahren verwendet, bei dem das rechte
und linke Bild jeweils für das rechte und
linke Auge gestaucht wird (zwei Bilder
à 960 mal 1080 Pixel). Bei 720p-for-
matierten TV-Signalen wird das Bild
dagegen horizontal geteilt (1280 mal
360 Bildpunkte pro Bild).
DVB-Experten diskutieren zudem eine
zweite Phase („Service Compatible“).
Phase 2 soll Lösungen bringen, wie ein
2D- und ein 3D-Signal auf einem Ka-

nal verbreitet werden können. Entspre-
chende Tests würden gegenwärtig in
Südkorea durchgeführt, hieß es bei
„Broadband TV News“.

www.digitalfernsehen.de

3D-Leichtbrille

Samsungs Tüftler haben einige verrück-
te technische Leckerbissen entwickelt,
die auf der diesjährigen CES das erste
Mal zu sehen waren. Dazu gehören ein
asymmetrischer 3D-Fernseher, transpa-
rente und biegsame AMOLED-Displays
sowie die weltweit leichteste 3D-
Shutter-Brille. Die aktive 3D-Brille
wiegt gerade mal 28 Gramm - ein net-

ter Bonus ist, dass man im Gegensatz
zu den bisherigen 3D-Brillen von Sam-
sung mit ihnen nicht mehr wie ein Pa-
radiesvogel aussieht. Die Brille entdeckt
außerdem von selbst, ob sie gerade be-
nutzt wird, und schaltet sich entspre-
chend an oder aus. Ihr Akku kann ohne
Kabel aufgeladen werden und anschei-
nend werden Personen mit Sehschwä-
che die Möglichkeit haben, sie mit ent-
sprechender Sehstärke zu erwerben.

www.cnet.de

Wim Wenders: „Dokus in 3D
werden zur Norm“

Regisseur Wim Wenders („Der Himmel
über Berlin“) hält 3D für die Zukunft
des Dokumentarfilms. „Man kann den
Zuschauer ganz anders mitnehmen in
das Leben oder die Arbeitswelt von an-
deren Menschen, nicht nur auf anderen

3D-Format für 720p-HD-Sender

3D-Format der 3D-Blu-ray-Disc
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Planeten, sondern eben auch auf unse-
rem“, sagte der 65-Jährige vor der Ber-
linale in einem Interview. „Ich glaube,
dass 3D in gar nicht mehr so weiter Fer-
ne vor allem im Dokumentarfilm die
neue Norm sein wird.“
Wenders stellte auf dem Berliner Film-
festival seinen neuen Film „Pina“ vor,
bei dem er erstmals in 3D gedreht hat.
Die Dokumentation ist eine Hommage
an die 2009 gestorbene legendäre
Choreografin Pina Bausch, mit der
Wenders eng befreundet war. Auch für
die Zukunft geht Wenders davon aus,
mit 3D zu arbeiten. „Im Moment wüsste
ich gar nicht, wie ich davon wieder
runterkommen soll.“

dpa

2011 über eine Million
3D-TV-Geräte

Im vergangenen Jahr wurden mehr
Fernseher verkauft als je zuvor: Insge-
samt wurden 9,4 Millionen TV-Geräte
(plus 8,8 Prozent) abgesetzt. Für 2011
erwartet die Branche positive Impulse
durch 3D-TV-Geräte und Fernsehgeräte
mit Internet, sogenannte Hybrid-TV, die
neben klassischen TV-Programmen
auch Inhalte und Dienste aus dem
Internet abbilden. Erwartet wird ein
Absatz von insgesamt 9,8 Millionen
TV-Geräten (plus vier Prozent).

Nach über 200.000 verkauften 3D-TV-
Geräten im Jahr 2010 (ursprüngliche
Prognose: 150.000) gehen die Markt-
forscher des ZVEI-Fachverbands
Consumer Electronics und der GfK in
diesem Jahr von einem Absatz von ei-
ner Million Stück aus. Interaktiven TV-
Genuss bieten bereits zwei Millionen
der im Jahr 2010 verkauften Fernseher.
Für 2011 wird ein Anstieg der Verkäu-
fe von TV-Geräten mit Internet auf fünf
Millionen Stück erwartet.

„Der Konsument kauft zukunftsorien-
tiert. Innovation und Qualität sprechen
ihn an“, kommentiert Hans-Joachim
Kamp, ZVEI-Vizepräsident und Vorsit-
zender des Fachverbands Consumer

Electronics, die Marktentwicklung.
„Wer heute in einen 3D-Fernseher in-
vestiert, bekommt damit auch das beste
Bild in 2D.“ Weiterer Treiber im Be-
reich TV-Geräte und Set-Top-Boxen ist
die Abschaltung der analogen Satelli-
tenübertragung am 30. April 2012. Über
drei Millionen deutsche TV-Haushalte
müssen in den nächsten Monaten noch
auf digitalen Empfang umrüsten. „Ver-
bunden mit der stetig steigenden Zahl
an hoch auflösenden Programmen wird
dies die Nachfrage nach HDTV-Gerä-
ten weiter beleben“, so Kamp.

ZVEI-PRESSEINFORMATION

JVC GS-TD 1-
Full-HD-3D-Camcorder

JVC geht mit einer 3D-Kamera an den
Start mit, wie auch bei Sony, Full-HD-
Auflösung. Dazu verbaut JVC neben
zwei Optiken auch zwei Bildwandler,
die jeweils ein Full-HD-Bild für das lin-
ke und rechte Auge aufzeichnen. Im
Gegensatz dazu wird beim Side-by-
Side-Verfahren in ein Full-HD-Bild so-
wohl das rechte als auch das linke Bild
2:1-komprimiert gepackt. So macht es
das ebenfalls auf der CES vorgestellten
3D-Modell von Sony mit dem ähnlichen
Modellnamen TD 10. Dementspre-
chend verringert sich die horizontale
Auflösung von 1920 auf 960 Pixel pro
Zeile. Diese Variante beherrscht der
JVC GS-TD 1 auch, zumal er sich mit
ihr im AVCHD-Standard bewegt. Da-
gegen basiert die 3D-Aufnahme in Full-
HD auf einer eigenen MPEG-4-Varian-
te. Beiden gleich ist die Bildwiederhol-
rate von 50 Halbbildern pro Sekunde.
Zudem ist es möglich, ganz herkömm-
lich in 2D zu filmen.

Hinter den Optiken sitzen je zwei 1/4-
Zoll-Chips mit einer Auflösung von

3,32 Megpixeln. Beim 3D-Filmen darf
auch gezoomt werden, und zwar 5fach
optisch. Das Stereomikrofon des TD 1
zeichnet laut JVC „Biphonic Sound“
auf, der bei der Wiedergabe via „Virtual
Surround“ auch aus zwei Boxen ein
räumliches Klangbild schaffen soll. Wie
beim Oberklassen-Modell HM 960 be-
sitzt der TD 1 ein 8,8-Zentimeter-Dis-
play, das mit knapp über 300.000 Pixel
auflöst und den 3D-Effekt auch ohne
Brille reproduzieren kann. Die neu ent-
wickelte Bildstabilisierung soll auch den
Bildversatz der beiden Optiken korri-
gieren und den 3D-Effekt beim Zoomen
aufrecht erhalten. Zeitrafferaufnahmen
sind in 3D möglich sowie die Archivie-
rung der 3D-Filme auf externe Speicher
via USB.

Der Camcorder selbst ist ist mit einem
64 Gigabyte großen Festspeicher be-
stückt, alternativ lässt sich auch auf
SDXC-Karte filmen. Ein Einstellrad an
der Kamera soll manuelle Einstellun-
gen ermöglichen, ein Mikrofoneingang
und Kopfhörerausgang ist ebenso an
Bord. Neben Videos lassen sich auch
Fotos in 3D aufzeichnen. Den räumli-
chen Bedürfnissen angepasst wurde
auch die mitgelieferte Software. So kann
der Media Browser in der 3D-Edition
nun auch mit den 3D-Videos umgehen.

www.magnus.de

CES-Neuheiten von Sony

Das Bemerkenswerteste waren neben
den 3D-Camcordern die auto-
stereoskopischen Displays in Fernse-
hern und Kameras. Es wurde allerdings
betont, dass es sich bei den drei ausge-
stellten brillenlosen 3D-TVs lediglich
um Studien handelt. Man wolle zeigen,
dass man am Thema dran sei, hieß es.
Wann solche autostereoskopischen
Fernseher auf den Markt kommen, sei
noch völlig offen. Räumliche Tiefe be-
kamen die Bilder aber nur aus bestimm-
ten Blickrichtungen beziehungsweise
Betrachtungsabständen. Der 54-Zöller
nutzt ein 4k-Panel, im 3D-Betrieb blei-
ben davon wiederum 720p übrig. Wel-
che Technik in den beiden auto-
stereoskopischen LC-Displays steckt,
erklärte Sony nicht.

www.heise.de
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Erfahrung mit OPTOMA 3D-
XL-Konverter und DLP-3D-
Projektor

Ich habe die Box an den 2. Ausgang
meines Onkyo TX808 (3D-AV-Recei-
ver) per 2 m HDMI-Kabel angeschlos-
sen. Dann geht von dem HDMI1-Aus-
gang der Box ein 7,5 m HDMI Kabel
an meinen Projektor HD67. Box auf 3D-
720p-Output gestellt: funktioniert!
Zuerst „Avatar 3D“ in meinen Sam-
sung-3D-Blurayplayer eingelegt, Blu-
rayplayer erkennt 3D-Quelle und fragt,
ob in 3D oder 2D abgespielt werden soll.
3D bestätigt und Brille aufgesetzt, Film
startet und Brille wird per „DLPlink“
synchronisiert (dies geschieht alles au-
tomatisch). 3D-Invert-Taste des
Beamers betätigt und erster 3D-Ein-
druck: WOW!!!
Sky 3D-Receiver eingeschaltet und an
der Box den Schalter „side by side“ ge-
drückt - erster „side by side“-3D-Ein-
druck: WOW!!! Hier konnte ich vorher
über „MediaCenter7“ auf meinem Sam-
sung-LED-TV vor lauter Geisterbildern
fast kein 3D mehr sehen. Also meine
ersten Eindrücke sind durchweg
positiv. Klar kommt das Bild über
den HD-Ready-Beamer nicht an
mein Full-HD-Bild des Samsung
8790 ran (Farben etwas blasser,
geringere Bildschärfe). Auch gibt
es durch den 3:2-Pulldown natür-
lich leichte Microruckler, ABER:
Preis/Leistung dieses Paketes
(HD67-Projektor/3D-Box) sind
m.M. nach sensationell und die
Inbetriebnahme war völlig unpro-
blematisch! Der 3D-Effekt auf
meiner 92 Zoll großen Leinwand
kommt echt super rüber, ist nicht
zu übertrieben und ist völlig frei
von Geisterbildern. Auch die viel
zitierten Microruckler sind für
mich kaum der Rede wert und
nicht störend.

So, habe die Box auch seit heute

Mittag und gleich mit meinem
HD 600x getestet. Da ich be-
reits diverse 3D-TVs gesehen
habe (Panasonic VT 20,

Samsung C7790, Sony Hx 805
etc.), kann ich gut vergleichen. Bei

mir ist im Vergleich zu den ganzen 3D-
TVs absolut Null Ghosting/Crosstalk zu
sehen. Für mich bisher die beste Lösung,
um ein fehlerfreies 3D-Bild zu genie-
ßen. Selbst bei den extremsten Szenen
in „Monster vs. Aliens“ etc. kein
Ghosting...

www.hifi-forum.de

Box-Veranstaltung
in Stereo-3D

Ein Boxkampfabend des Universum-
Boxstalls in Schwerin wurde in Stereo-
3D live für Sport1 und die polnische
Pay-TV-Plattform »nShow 3D« übertra-
gen. Unter Einsatz des Multiformat-Ü-
Wagens 5 von „TV Skyline“ wurden die
Kämpfe mit insgesamt 20 Kameras in
Szene gesetzt. Für die Stereo-3D-Pro-
duktion waren dabei sechs Kamerapaare
im Einsatz. Neben einer weiten und
nahen Führung, realisiert mit HDC-
1500-Kameras von Sony auf Side-by-
Side-Rigs, waren zwei 3D-Polecams mit
HD-1-Kameras von IK und eine 3D-
Steadicam mit P1-Kameras von Sony
auf einem Freestyle Rig von P+S Tech-
nik im Einsatz. Die Hallentotale liefer-
te eine Eigenentwicklung von TV Sky-
line, die neue SportsCam 3D.

Die exakte Konvergenz der Bilder wur-
de durch Stereobildprozessoren des Typs
MPE-200 von Sony überwacht. Fünf
3D-Operatoren kontrollierten die Ste-
reo-3D-Signale, der Stereographer un-
terstützte als Kopf dieses Aufgabenbe-
reichs die Regie bei der Auswahl der
besten Bilder. Dem Regisseur standen
ein Stereo-3D-Vorschaumonitor mit 24-
Zoll-Diagonale und ein 42 Zoll Stereo-
3D-Programmmonitor von Sony zur
Verfügung. Zeitlupensequenzen wurden
mit zwei EVS-Servern des Typs XT2
mit 3D-Option im 2:1-Modus realisiert.
Die Side-by-Side-Convertierung
schließlich übernahm ein Stereoprozes-
sor von StereoBrain.

Eine der Besonderheiten der Produkti-
on bestand darin, dass mit nur einem
Ü-Wagen simultan die 2D- und die Ste-
reo-3D-Produktion abgewickelt wurden.
Für die 2D-Sendung nutzte der Ü5 acht
weitere Kameras, darunter mit den
GoalCams zwei weitere Eigenentwick-
lungen von TV Skyline. Alle 2D-Signa-
le wurden mit dem gleichen Kahuna-
Bildmischer von Snell verarbeitet, der
auch zur Mischung des 3D-Signals ver-
wendet wurde. Die Regie für den 2D-
Feed konnte zusätzlich auf die Signale
der weiten 3D-Führungskamera und der
beiden Stereo-Polecams zugreifen.
Auch den Zeitlupenoperatoren standen
Stereo-3D- wie 2D-Kameras zur Aus-
wahl.

www.film-tv-video.de



TV-AMATEUR 160               13

Aus einem Militär-LKW entluden uni-
formierte Männer mehrere Kisten und
unzählige stangenförmige Gebilde und
schleppten sie durch die Dünen in eine
kleine, direkt oberhalb des Ufers gele-
gene Hütte. Der unselige Krieg dauerte
nun schon mehrere Jahre an und zu sei-
nen mehr im Verborgenen liegenden
Schlachtfeldern gehörte dabei auch der
Kampf im Äther. So beobachtete der bri-
tische Geheimdienst besonders auch die
Sprechfunkfrequenzen der ständig ge-
gen die Insel fliegenden deutschen Jagd-
und Bombenflugzeuge. Unter Verwen-
dung von Amplitudenmodulation arbei-
tete man dabei im Frequenzbereich von
etwa 38 MHz bis 48 MHz. Bei dieser
Gelegenheit war den Briten auch ein aus
Richtung 143° kommendes, verbrum-
mtes und nur relativ schwach einfallen-
des Signal aufgefallen. Nachdem es na-
hezu permanent vorhanden war, man
sich  über seinen Ursprung und Verwen-
dungszweck aber im Unklaren war,
beschloss man, der Sache auf den Grund
zu gehen. Nachdem ein Beobachter
meinte, ähnliche Signale schon einmal
von einem Fernsehsender gehört zu ha-
ben, sollte zuerst einmal in dieser Rich-
tung gesucht werden. Ab 1936 hatte es
auch in England eine im 405-Zeilen-
System sendende Fernsehstation gege-
ben. Aus Sicherheitsgründen stellte die
vom Londoner Alexandra Palace arbei-
tende Station ihren Betrieb allerdings
bei Kriegsbeginn im September 1939
ein. Empfangsgeräte waren in dieser
Zeit noch absolut rar. Daher musste sich
der mit den vorgesehenen Empfangs-
versuchen betraute Royal Air Force Of-
fizier George Kelsey etwas einfallen las-
sen, um an entsprechendes Equipment

zu kommen. Das war um so schwieri-
ger, als die Angelegenheit unter stren-
ger Geheimhaltung lief. Kelsey frisch-
te seine alten Kontakte zu Mitarbeitern
des Geräteherstellers EMI auf und liess
sich eine plausibel klingende Geschichte
einfallen, um leihweise an zwei Geräte-
exemplare zu kommen. Der tatsächli-
che Einsatzzweck dürfte dabei aller-
dings ungenannt geblieben sein.

Obwohl man davon ausgehen musste,
dass ein ggf. zu empfangendes Fernseh-
signal vermutlich unter Verwendung
einer Norm ausgestrahlt werden wür-
de, die mit der vormals in England be-
nutzten nicht in allen Parametern über-
einstimmen würde, sollte die Sache den-
noch einen Versuch wert sein. Mit ei-
ner Zeilenzahl von 405 auf der briti-
schen und z.B. 441 Zeilen auf der deut-
schen Seite, lagen die Werte für diesen
wichtigen Parameter bei den seinerzeit
üblicherweise benutzten Fernsehsys-
temen allerdings nicht sehr weit ausein-
ander. Wer sich noch an die frühen auch
Nachkriegsgeräte erinnert, der hat viel-

leicht nicht vergessen, dass es damals
üblicherweise auch Bedienknöpfe zur
Einstellung der horizontalen und verti-
kalen Ablenkfrequenz auch an der Ge-
räte-Frontseite gab, so dass man in die-
ser Hinsicht verhältnismäßig flexibel
war. Was die Empfangsfrequenzen be-
traf, so hatte der Sender Alexandra
Palace mit 45 MHz Bildträger- und 41.5
MHz Tonträgerfrequenz gearbeitet, wo-

gegen das unbekannte Signal bei etwa
46 MHz festgestellt wurde und somit
durchaus auch noch im Abstimmbereich
der EMI-Empfänger lag.

Nachdem die benötigten Gerätschaften
in der kleinen Hütte verstaut worden
waren, begann ihr Zusammenbau. Dazu
gehörte auch eine von Kelsey erdachte,
nach Südost ausgerichtete relativ ein-
fache Antennenkonstruktion. Als die
Anlage zum ersten Mal in Betrieb ge-
nommen wurde, folgten spannende Se-
kunden. Wenn man darauf wartet, dann
können auch die ca. 60 Sekunden bis
zum vollständigen Aufheizen der Röh-

Das Geheimnis von Beachy Head

Klaus Hirschelmann,
DJ7OO, M1028

 E-Mail: dj7oo@t-online.de

Emsiges Treiben war zu ver-
zeichnen in jenen Tagen am
Ende des Jahres 1942 in
Beachy Head, den in 173 m
Höhe über dem Meer an der
Südküste der britischen Insel
unweit der Stadt Eastbourne
gelegenen Klippen.
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ren zu einer fast endlosen Angelegen-
heit werden. Endlich hellte sich die
Bildröhre dann aber doch auf, nur von
einem Fernsehsignal war absolut nichts
zu erkennen. Stattdessen schossen nur
massenweise Blitze über den Schirm,
wobei sehr schnell auch der vermeint-
liche Verursacher erkannt wurde. Ver-
mutlich waren es die in der Nachbar-
schaft mit hoher Sendeleistung arbei-
tenden Radaranlagen der Heimatschutz-
kette "ChainHome", die, obwohl Fre-
quenzen um 20-30 MHz benutzend, die-
se Störungen verursachten.
So ging es also nicht, doch
was war zu tun?

George Kelsey beschloss
eine leistungsfähigere An-
tennenanlage bauen zu las-
sen. Sie sollte das erwartete
Empfangssignal damit auch
stärker bündeln und zudem
an einem höheren Mast in-
stalliert werden. Das Ergeb-
nis war eine aus 32 einzel-
nen Antennenelementen zu-
sammengesetzte, an einem
etwa 40 m hohen Mast be-
festigte Anordnung.

Erneut kam die Stunde der
Inbetriebnahme. Man saß in
der vom Rauch der Zigaret-
ten durchdrungenen kleinen
Hütte, und während die
Röhren noch aufheizten,
starrte die Mannschaft wie-
der gespannt auf den Bild-
schirm der Kathodenstrahl-
röhre. Nachdem er erhellte,
kündeten dicke schwarze
Balken zwar vorerst noch von zu korri-
gierenden Ablenkfrequenzen, aber be-
reits nach wenigen Handgriffen an den
zugehörigen Einstellern war es dann
ganz klar zu erkennen: Auf dem Bild-
schirm erschien das Testbild mit dem
Eiffelturm und der deutschsprachigen
Inschrift: "Fernsehsender Paris"
(Abb.1). Es ist nur schwer zu beschrei-
ben, was in den Männern in diesem Mo-
ment vorging. Nach mehreren Mona-
ten der Vorbereitung war man jetzt am
Ziel. Wer es hier in BeachyHead, etwa
260 Km von Paris entfernt nicht mit ei-
genen Augen gesehen hatte, der konnte
sich in der damaligen Zeit kaum vor-
stellen, dass es möglich sein könnte,
Fernsehsignale im VHF-Bereich über
diese Distanz zu empfangen.

Die Einstellung des Sendebetriebes er-
folgte erst eine Woche vor der Befrei-
ung Paris von der deutschen Besatzung
am 1. Oktober 1944. Bis zu diesem Zeit-
punkt wurden die Ausstrahlungen jetzt
von britischer Seite ständig beobachtet
und entwickelten sich zu einer nicht zu
unterschätzenden Informationsquelle.
Die dortige Öffentlichkeit erfuhr davon
allerdings nichts und auf deutscher Seite
wurde vermutlich auch an keiner Stelle
geahnt, dass man noch ungewollte Zu-
schauer haben könnte.

Doch was hatte es mit diesem Sender
für eine Bewandtnis und für wen wurde
er installiert?

Das Programm diente vorzugsweise der
Unterhaltung von im Großraum Paris
in Hospitalen liegenden verwundeten
Angehörigen der deutschen Wehr-
macht. Man spricht dabei von nur bis
zu Tausend Zuschauern. Nachdem es
sich bei der Ausstrahlung aber vorwie-
gend auch um eine Propagandaaktion
handelte, stellte die geringe Zuschau-
erzahl kein wirkliches Problem dar. Ein
zusätzlicher Aspekt mag allerdings
auch gewesen sein, dass die deutsche
Fernsehindustrie ihre Produkte nach
dem erfolgreichen Start in Berlin nun

auch gern in Frankreich vermarktet
hätte und die Aussendungen somit et-
was bewirken konnten, was man heut-
zutage als PR-Effekt bezeichnen wür-
de.

Das Programm bestand nicht nur aus
Unterhaltung, sondern auch aus z.B.
Kino-Wochenschauen, wobei diese na-
türlich von besonderem Interesse für die
Mitgucker von der britischen Insel wa-
ren. Darüberhinaus gab es aber auch in
französischer Sprache ausgestrahlte

Shows, was den angesproche-
nen Vermarktungsaspekt zu-
dem unterstreicht. Zum Emp-
fang sollen mit Einschränkun-
gen auch aus früherer franzö-
sischer Produktion stammende
Geräte verwendbar gewesen
sein. Die Zahl der auf diese
Weise erreichten französischen
Zuschauer dürfte allerdings
sehr gering gewesen sein.
Nach ersten Testsendungen ab
August 1942 begann der regu-
läre Sendebetrieb am 7. Mai
1943. Dabei wurde zu Beginn
täglich ein etwa 4-stündiges
Fernsehprogramm gesendet.
Später wurde es auf 12 Stun-
den erweitert. In der restlichen
Zeit benutzte man den Sender
zur Ausstrahlung des gleichge-
schalteten Reichs-Radiopro-
grammes: "Deutschlandsen-
der". Entsprechend der dama-
ligen deutschen Fernsehnorm
lag der Bild-/Tonabstand bei
2.8 MHz, was eine Tonträger-
frequenz von 43.2 MHz ergab.
Der Sender befand sich unter-

irdisch am Fuße des Eiffelturms. Bereits
bei der Besetzung der Stadt im Juni
1940 fiel er den Deutschen in die Hän-
de. Nachdem sie zuerst kein Interesse
an seiner Verwendung zeigten, änder-
ten sie später aber ihre Meinung. Ein
geplanter Abtransport der Anlage ins
Reich konnte so gerade noch gestoppt
werden, worauf der Sender dem
Propagandaführer des Militär-
befehlshabers von Frankreich unterstellt
wurde. Er arbeitete mit der beachtlichen
Leistung von 30 KW für den Bild- und
10 KW für den Tonsender und war da-
mit der in damaliger Zeit stärkste Sen-
der seiner Gattung. Das Programm wur-
de etwa 800 m entfernt vom Pariser
Wahrzeichen in der Rue de Universite
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produziert und über Breitbandkabel zu-
geführt. Im Produktionszentrum "Magic
City" standen dafür mehrere Studios mit
einer Fläche von insgesamt 5000 Qua-
dratmetern, 6 Kameras und deutscher
Studiotechnik (Fernseh AG und Tele-
funken) zur Verfügung.

Nach Abzug der Deutschen konnten
Sender und Studio wieder vom franzö-
sischem Fernsehen benutzt werden. Da-
durch war man in der Lage, als erstes
Land Europas nach Kriegesende bereits
im Oktober 1945 wieder auf Sendung
gehen zu können.

Literatur:

[1] Petra Truckendanner, Der Fernsehsender Paris, Deutsch-französisches

    Okkupationsfernsehen ( 1942 - 1944 ) 107 aus Mitteilungen des Studienkreises

    Rundfunk und Geschichte, Informationen aus dem Deutschen

   Rundfunkarchiv. 25. Jahrgang Nr.2/3 - April / Juni 1999

[2] Gerhart Goebel, Das Fernsehen in Deutschland bis zum Jahre 1945, Archiv für

    das Post- und Fernmeldewesen Frankfurt/M. August 1953, Seite 380 - 383

[3] Walter Bruch, Die Fernseh-Story, Stuttgart 1969, Seite 140 - 141

[4] http://de.wikipedia.org/wiki/Fernsehsender_Paris

[5] http://www.earlytelevision.org/raf.html

[6] http://www.scheida.at/scheida/Televisionen_Frankreich.htm

In der Historie der Rundfunkentwicklung
sind für das Jahresende 2010 zwei „runde
Geburtstage“ verzeichnet: Vor 110 Jahren,
im Jahr 1900, unternahm der kanadische
Elektrotechniker Reginald Aubrey Fes-
senden (1866 bis 1932) erste Versuche zur
drahtlosen Übertragung von Sprache. 1920
sendete die posteigene Hauptfunkstelle Kö-
nigs Wusterhausen mit Hilfe des Licht-
bogensenders auf Langwelle vorgelesene
Zeitungstexte, Schallplattenmusik und am
22. Dezember erstmals drahtlos ein Instru-
mental-Konzert. Zahlreiche Hörer in bis zu
2.000 Kilometern Entfernung und viele Zei-
tungen äußerten sich begeistert über den
Empfang des Konzerts. Dies gab dem Rund-
funk wichtige Impulse für die weitere Ent-
wicklung.

Basistechnologie für den Rundfunk ist die
Entdeckung des Physikers Heinrich Hertz
aus dem Jahr 1887. Er wies nach, dass sich
unsichtbare Elektromagnetwellen wie Licht
ausbreiten. Der so genannte „Hertzsche
Oszillator“ konnte Wellen erzeugen, die auf
der Empfängerseite Funken hervorriefen.
Dieser Tatsache verdanken wir auch die
Begriffe „Funk“ und „Rundfunk“. Dem
Nachweis der Wellenausbreitung durch
Heinrich Hertz gingen zahlreiche Überle-
gungen und Forschungen voraus. Beispiels-
weise vom schottischen Physiker James
Clark Maxwell, der 1865 erklärte: „Elek-
trische Wellen verbreiten sich wie Licht“.

Die damals entdeckten, erforschten und über
die Jahre weiterentwickelten Techniken und

Verfahren legten den Grundstein für Hör-
funk und Fernsehen. Egal, ob in analoger
oder nun überwiegend in digitaler Techno-
logie, die physikalischen Grundlagen sind
identisch. Auch andere, moderne Anwen-
dungen wie beispielsweise die drahtlose
Übertragung von Video- und Audiosignalen
sowie digitalen Daten aller Art mit Hilfe von
lokalen Netzwerken (WLAN = wireless
local area networks) oder die Identifizierung
von Produkten in Lagern oder Läden über
die RFID–Technik (radio frequency
identification = Radiofrequenz-Identifikati-
on) basieren auf den Grundlagen der Funk-
technik.

www.gfu.de

(rps) Am 14. Februar fand am Karlsru-
her Institut für Technologie (KIT) ein
Treffen bei Prof. Werner Wiesbeck statt.
Thema war der aktuelle Stand und das
weitere Vorgehen hinsichtlich der von
ihm und seinen Mitarbeitern im Auf-
trag der Bundesnetzagentur entwickel-
ten Software „Wattwächter“. Wichtig-
stes Ergebnis: Die Bundesnetzagentur
ist abgerückt von ihrem Ziel, ein ver-
bindliches und einheitliches Anzeige-
verfahren für ortsfeste Amateurfunk-
stellen auf Basis einer Software zu eta-
blieren.

Wir berichteten über dieses ursprüngli-
che Ansinnen am 14. Februar 2010 in
der HamRadio-2day-Ausgabe Nr. 338.
Auch das Ziel der standardisierten Er-
fassung von Amateurfunkstellen nebst
Erstellung eines bundesweiten Katasters
zur Beurteilung der gegenseitigen Be-
einflussung bzw. Feldaddition benach-

barter Funkstellen wurde fallen gelas-
sen. „Wattwächter“ soll laut Josef Opitz,
Referatsleiter EMF bei der Bundesnetz-
agentur in Mainz, nun lediglich ein
vollkommen unverbindliches Werkzeug
für Funkamateure werden, um Felder
und Sicherheitsbereiche im Nahfeld zu
berechnen und zu visualisieren. Nur auf
Wunsch kann damit auch die Anzeige
gemäß BEMFV erstellt werden.

Ein ganz wesentlicher Kritikpunkt der
Vertreter der Amateurfunkorganisati-
onen war, dass - wie bereits in der von
Prof. Wiesbeck im Jahre 2002 erstell-
ten Studie - Sicherheitsabstände mit er-
heblichen „Worst-Case-Zuschlägen“ be-
rechnet werden, die damit viel zu groß
geraten und die maximal verwendbare
Senderleistung auf normalen Grund-
stücken spürbar einschränken: Eigene
Nahfeldrechnungen und vor allem Mes-
sungen ergeben auf jeden Fall für den

Funkamateur günstigere Abstände. Bei-
des kann natürlich auch in Zukunft
durchgeführt werden. Kritik gab es fer-
ner an der Bedienbarkeit und Benutzer-
führung, die noch verbessert werden
soll, und an der zu geringen Anzahl von
in der Software verfügbaren Antennen-
typen. Auch hier wird nachgebessert.

Die Bundesnetzagentur will eine eige-
ne Informationsveranstaltung für Ver-
treter von Amateurfunkverbaenden
durchführen, wenn in einigen Wochen
die endgültige Version der Software vor-
liegt. Sie kann dann im Internetangebot
der Behörde geladen werden. Voraus-
setzung ist die Installation einer aktu-
ellen Java-Version. „Wattwächter“ ist
damit weitgehend plattformunabhängig.

AGZ-Rundspruch

NEUES VOM WATTWÄCHTER

110 Jahre Funktechnik
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AG AF

AGAF-Geschäftsstelle
Berghofer Str. 201

D-44269 Dortmund
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Bezugsmöglichkeiten über
folgende Mitgliedschaften
1.) Aktive Vollmitgliedschaft

Aufnahmegebühr 2011 EUR   5.—
Jahresbeitrag 2011 EUR 25.—
dafür Bezug von 4 Ausgaben des TV-AMATEUR
Teilnahme an den Mitgliederversammlungen und ATV-Tagungen
AGAF-Platinen-Film-Service zum Sonderpreis
AGAF-Mitglieder-Service mit vielen Angeboten
kostenlose Kleinanzeigen im TV-AMATEUR

2.) Aktive Vollmitgliedschaft für Jungmitglieder
(während Schule, Studium, Ausbildung) mit Nachweis
Aufnahmegebühr 2011 EUR   5.—
Jahresbeitrag 2011 EUR 10.—
gleiche Leistung wie Pos.1

3.) Aktive Vollmitgliedschaft für Schwerbehinderte
nach Antrag gegen Vorlage eines Ausweises (nicht rückwirkend)
Aufnahmegebühr 2011 EUR   5.—
Jahresbeitrag 2011 EUR 15.—

4.) Familienmitgliedschaft
Aufnahmegebühr 2011 EUR  5.—
Jahresbeitrag 2011 EUR  7.—
ohne Bezug des TV-AMATEUR

5.) passive Mitgliedschaft (für Institutionen, Firmen, ect.)
Jahresbeitrag 2011          EUR 25.— + 1 x  5.-- EUR Bearb. Geb.
dafür Bezug des TV-AMATEUR

Zeitschrift für Bild und Schriftübertragung

 Adress-Änderung
 Konto-Änderung
 Einzugs-Ermächtigung
 Kostenlose Kleinanzeige*

(*nur für Mitglieder der AGAF, Text unten, Anschrift umseitig)

Bitte senden Sie mir :
Bestell-Nr.:......../............/............./............./............./..........
+ Versandkostenpauschale, Inland EUR  3.—
    im europäischen Ausland          EUR   4.—

Den Betrag von EUR _________ bezahle ich:

   Durch beigefügten Verrechnungsscheck.   Nur aus DL
 Durch Vorabüberweisung auf AGAF Konto

 Durch Abbuchung vom meinem vorlieg. Konto

Stadtsparkasse, 44269 Dortmund
BLZ: 440 501 99, Konto-Nr.: 341 011 213
DE15 44050199 0341011213, BIC DORTDE33XXX

Bitte
ausreichend
freimachen

AGAF-Geschäftsstelle
Berghofer Str. 201

D-44269 Dortmund

Bitte
ausreichend
freimachen

AGAF-Geschäftsstelle
Berghofer Str. 201

D-44269 Dortmund

160

Bitte
ausreichend
freimachen

AG AF

160

Postbank, 44131 Dortmund
BLZ: 440 100 46, Konto-Nr.: 840 28-463
IBA DE86 4401 0046 0084 0284 63, BIC PBNKDEFF

Name/Vorname/Call

Straße/Nr

Postleitzahl/Wohnort

Datum/Unterschrift
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Aktuelle Spalte

Liebe AGAF-Mitglieder,

wie in vielen anderen Vereini-
gungen im In- und Ausland stei-
gen auch für die AGAF e.V. die
Kosten, ferner sind wichtige
Sponsoren weggefallen, die uns
seit Jahren unterstützt haben.

Bislang haben wir uns dank klu-
gen und sparsamen Finanz-
verhaltens der Geschäftsführung
noch einigermaßen über Wasser
halten können; leider ist aber ab-
zusehen, dass wir dies nicht
mehr allzu lange durchhalten
können. Andere Vereine suchen
ihr Heil in Beitragserhöhungen,
der Vorstand der AGAF möch-
te dies aber nicht.

Eine Möglichkeit der finanziel-
len Entlastung sehen wir darin,
dem Beispiel unserer britischen
Schwestervereinigung BATC zu
folgen und unsere Zeitschrift
TV-AMATEUR nicht mehr als
gedrucktes Heft, sondern elek-
tronisch zu verschicken.

Diese Überlegungen finden sich
im AGAF-Vorstand noch in der
Anfangsphase und sicherlich
würde eine solche Änderung
nicht ohne Diskussion mit den
Mitgliedern durchgeführt.

Das Thema steht auf der Tages-
ordnung der Jahreshauptver-
sammlung, die wieder im Rah-
men der HAM RADIO in Fried-
richshafen stattfinden wird.
Für weitere Vorschläge, Hin-
weise auf mögliche Probleme
sowie auf Alternativen sind wir
sehr dankbar.

Vy 73,  Uwe  DJ8DW

Pr äsident der AGAF e.V.
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  AGAF - Service-Angebot
Bestell-Nr.: bitte unbedingt umseitig angeben

S1 TV-AMATEUR   Einzelhefte als Kopie lieferbar
                                             bis Heft 102, EUR 3.- ab H.103, EUR 5.- ab H. 123,  EUR 6.—

S6 ATV-Relaisfunkstellenkarte in DL (DIN A4) EUR  3.—
S7 ATV-Relaisfunkstellenkarte Europa (DIN A4) EUR  3.—
S10 Ordner für TV-AMATEUR  DIN A 5 bis Heft 87/92 EUR 3.—
S11 Ordner für TV-AMATEUR  DIN A 4 ab Heft 88/93 EUR 5.—
S12 AGAF-Farbtestbild C1 Color mit Erklärung Neu ! EUR  2.50
S14 AGAF-Anstecknadel (lang) EUR  2.00
S17 Inhaltsverzeichnis TV-AMATEUR Heft 1-111, 17 Seiten EUR  3.—
S18 Inhaltsverzeichnis ATV CQ DL, 3 Seiten EUR  1.—
S19 Platinenfilm Logomat Vers. 4 TV-AMATEUR 91/93 EUR 7.00
S20 Platinenfilm 23 cm-FM-ATV-Sender TV-AMATEUR 90/93 EUR 7.00
S21 Platinenfilm Basisbandaufbereitung TV-AMATEUR 92/94 EUR 7.00
S22 Platinenfilm Videoregelverstärker   TV-AMATEUR 93/94 EUR 7.00
S23 Platinenfilm ATV-TX DC6MR zum Sonderdruck B5/B6/B7/B13 EUR 7.00
S24  Der griffige AGAF-Kugelschreiber                       EUR 1.— + 1.50 Porto = EUR 2.50

○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○ ○

 Adressänderung      Kontoänderung      Einzugsermächtigung      Kleinanzeige

Name Vorname

Call AGAF-M.Nr.   DOK 

Straße PLZ/  Ort 

Tel. Fax:

Einzugsermächtigung

Hiermit ermächtige ich die AGAF e.V., meinen Mitgliedsbeitrag abzubuchen
(Nur bei Konten in DL möglich)

Bank (BLZ) 

Konto-Nr.:                   (nur bei Konten in DL möglich)

Datum    Unterschrift 

Aufnahmeantrag
Hiermit beantrage ich die Aufnahme in die AGAF e.V.  als

 Aktives Mitglied     Jungmitglied    Schwerbehinderter    Familienmitglied    Patenschaft    passives Mitglied

Die Leistungen für die verschiedenen Mitgliedschaften siehe Rückseite
     Meine Anschrift und Lieferanschrift für den TV-AMATEUR

Name, Surname, Nom, Call               Tel.

 Beitragszahlung bequem durch Bankabbuchung
(nur bei Konten in DL möglich)

Kontoinhaber

Konto Nr.:

Bankleitzahl

Geldinstitut

Durch beigefügte(n) Schein(e)
Durch beigefügten Verrechnungsscheck. Nur DL
Durch Vorabüberweisung auf AGAF Konto
Stadtsparkasse Dortmund
BLZ 440 501 99, Konto Nr.: 341 011 213
IBA DE15 4405 0199 0341 0112 13
BIC  DORTDE33XXX

     oder
Postbank, BLZ:440 100 46, Knr.: 840 284 63

      IBA DE86 4401 0046 0084 0284 63, BIC PBNKDEFF

    Datum                           Unterschrift

Positiv-
oder
Negativfilm
angeben

Eisch-Electronic ..................................... US 2, 43

Ulm

Harlan Technologies .............................. 43

USA Illinois

Hunstig Steckverbinder ......................... 43

Münster

ID - ELEKTRONIK GmbH .................. 25

Karlsruhe

Landolt Computer ................................. 43

Maintal

SCS .......................................................... 41

Hanau

UKW-Berichte ....................................... US 4

Baiersdorf

Inserenten-Verzeichnis

Deutsche Welle nicht
mehr rund um die Uhr
auf 6075 kHz

Nach Jahrzehnten durchgehender
Belegung wird die Deutsche Welle
(DW) ab dem 27. März nicht mehr
rund um die Uhr auf 6075 kHz sen-
den. Das berichtet das RBB-
Medienmagazin in seiner Online-
Ausgabe. Die vorliegenden Unter-
lagen für die Sommerperiode 2011
verzeichnen einen auf den Zeitraum
von 6.00 bis 24.00 Uhr MESZ be-
schränkten Einsatz dieser Frequenz.
Daneben sendet die DW in Europa
dann auch noch 8.00 bis 10.00 Uhr
auf 9480 kHz, 09.00 bis 12.00 und
17.00 bis 21.00 Uhr auf 13780 kHz,
16.00 bis 17.00 Uhr auf 15330 und
17840 kHz sowie 20.00 bis 23.00
Uhr auf 9545 kHz. Bei den Frequen-
zen des deutschen Programms, die
für Zielgebiete außerhalb von Eu-
ropa bestimmt sind, beschränkt die
DW deren Sendezeit entsprechend
dem neuen Programmschema auf je-
weils eine Stunde.

www.dw-world.de
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Blick
über die
Grenzen

Blick Großbritannien
CQ-TV 232

Worte des Vorsitzenden
Trevor Brown, G8CJS

Die Mitgliederzahl des BATC (British
Amateur Television Club) liegt z.Zt. bei
804, von denen viele (365) die elektro-
nische Ausgabe der CQ-TV beziehen.
Obwohl diese Zahl stetig zunimmt, gibt
es noch eine Menge Mitglieder, die die
traditionelle Papierform vorziehen. Über
die vergangenen Jahre hinweg hatten
wir einmal nur gut 600 und ein anderes
Mal sogar fast 2000 Mitglieder.

Wie geht es nun weiter? Die Online-TV-
Streaming-Anlage des Clubs wurde nur
selten genutzt und ist gerade im Süden
des Landes abgestellt. Bei einem Live-
Streaming-Einsatz ist sie nicht sehr
kompliziert zu bedienen - meistens hilft
auch eine freiwillige Kamera-Mann-
schaft dabei, abhängig vom Einsatzort.
Angesichts der hineingesteckten Arbeit
ist es schade, dass die Anlage mangels
passender Veranstaltungen nur selten
zum Einsatz kommt.

Wenn Ihr also von einem Ereignis wisst,
das für viele ATVer interessant wäre,
gebt mir Bescheid - es ist kaum zu glau-
ben, dass nur RSGB-Hauptversammlun-
gen, AMSAT- und Mikrowellen-Treffen
geeignet sind. Denkt dran, es ist Euer
Club, aber nur wenn genug Leute bereit
sind, Arbeit und Zeit zur Verfügung zu
stellen, kann er etwas bewirken und
weiter leben...

Digital-TV-Receiver-
Modifikation

Richard L. Carden, VK4XRL
Weil jetzt immer mehr ATV-Umsetzer

auf DATV umgestellt werden,
braucht man entsprechende
Empfänger, die ein DATV-Si-
gnal erkennen und dies der
Relais-Steuerung melden kön-
nen. Die meisten Digital-TV-
Receiver haben ständig irgend
ein TV-Signal am Video-Aus-
gang, so dass die alte analoge
Methode der Synchronsignal-
Erkennung versagt. Manche
Receiver haben jedoch eine
interne Sync-Lock-Schaltung

mit LED-Anzeige, die man leicht zur
Steuersignal-Erzeugung modifizieren
kann. Hier in Australien fand ich nur
einen solchen Receiver-Typ, den
HUMAX Z5400 bzw. Z5410. Diese
werden erfolgreich bei VK4RKC in
Brisbane und bei VK3RTV in Mel-
bourne eingesetzt.

Das entscheidende Bauteil ist der
Demodulator-IC TDA8044, allerdings
hat er keine Sync-Lock-Ausgänge. Statt
dessen bieten sich folgende Anschlüs-
se an:
1. Demodulator-Lock Pin 58, 2. Viterbi-
Lock Pin 57, 3. Reed-Solomon-Lock
Pin 56.

Zunächst probierte ich den Demodu-
lator-Lock, aber der erschien mir etwas
unzuverlässig. Der Viterbi-Lock-Aus-
gang dagegen bietet ein sicheres Masse-
pegel-Signal über die hier gezeigte Zu-
satz-Schaltung mit Relaiskontakt. Sie
enthält eine kleine Verzögerung mit
zwei 10 kOhm-Widerständen und dem
68-uF-Elko, gebildet aus 47 und 22 uF.

Ein anderes Problem tauchte beim Te-
sten auf, nämlich der reduzierte Ton-
pegel beim Anschluss der verwendeten
Tonumschaltung (600 Ohm Eingangs-
impedanz). Da half nur, die beiden Aus-
gangs-Kondensatoren zu entfernen und

einen Ausgangsverstärker mit niedri-
gem Innenwiderstand einzufügen.

Es wäre interessant zu wissen, wie das
bei anderen DATV-Umsetzern gelöst
wurde und welche Receiver eingesetzt
werden.

Anmerkung DL4KCK:
Die 600-Ohm-Tonimpedanz sind ei-
gentlich veraltet (Telefonleitungen) und
können bei kurzen abgeschirmten Ver-
bindungsleitungen durch Abschalten
oder Entfernen der Abschlusswider-
stände wegfallen! Dann erspart man
sich den zusätzlichen Impedanz-
wandler-IC...

Kurze Geschichte der
ATV-Bandbreite

Ian Waters, G3KKD

Es gibt Unterlagen darüber, dass schon
vor dem 2. Weltkrieg einige Funkama-
teure inoffiziell 30-Zeilen-TV (mit me-
chanischen Nipkowscheiben erzeugt)
auf den KW-Bändern gesendet haben -
die Bandbreite betrug etwa 10 KHz.
Bei der Einführung von Schwarz-Weiß-
TV in Großbritannien Anfang der 50er-
Jahre wurde ATV-Betrieb ab 70 cm auf-
wärts erlaubt. Man benutzte den kom-
merziellen 405-Zeilen-Standard mit
Zwischenzeilen- und Zweiseitenband-

��������	
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Betrieb und 5 MHz belegter Bandbrei-
te, allerdings wurde außerhalb von +-
0,5 MHz vom Träger nur wenig Ener-
gie abgestrahlt. Weil das 70-cm-Band
damals von 420 bis 450 MHz reichte
und kaum genutzt wurde, war viel Platz
für mehrere parallele Aussendungen
und Weiterleitung der Bilder von einer
Station zur nächsten. Mit nur einigen
Watt Ausgangsleistung schaffte man
normalerweise bis zu 65 km Reichweite,
bei angehobenen Bedingungen ging es
aber viel weiter. Der Ton wurde auf 2 m
übertragen, und zum Empfang wurde
ein Frequenzumsetzer von 70 cm nach
VHF-Band 1 für die üblichen TV-Ge-
räte benutzt.

In den 70er-Jahren wurde die TV-Norm
auf 625 Zeilen und PAL-Farbstandard
umgestellt, aber gleichzeitig umfasste
das 70-cm-Band nur noch 432 bis 440
MHz bei immer stärkerer Belegung
durch andere Funkamateure und ISM-
Nutzer. Da ein Doppelseitenband-TV-
Signal mit Farbträger mehr als 10 MHz
belegt hätte, wäre das gesamte Band
inklusive Nachbarbereiche gefüllt wor-
den. Deshalb gab es Versuche mit Rest-
seitenband-Betrieb wie im kommerzi-
ellen Raum und ca. 7 MHz Bandbreite,
aber bei großen Ausgangsleistungen
wurden Probleme mit Bandnachbarn
beklagt. So verlagerte sich die Haupt-

aktivität ins 23-cm-Band und höher, wo
wiederum noch viel Platz war. Nur bei
ATV-Kontests gab es dann noch
schmalbandigen Schwarz-Weiß-ATV-
Betrieb auf 70 cm.
Weil in jenen Tagen das Erzeugen li-
nearer HF-Leistung (für AM-ATV) auf

23 cm schwierig war, wurde FM-ATV
eingeführt - oft mit Hilfe von Varactor-
Dioden-Vervielfachern. Dabei nutzte
man die Hälfte des Hubs von kommer-
ziellen Mikrowellen-Links, diese Tech-
nik wurde bald auch für die ersten ana-
logen Satelliten-TV-Sendungen einge-

setzt. Ein Farb-TV-Signal mit Ton
belegte damit 16 MHz HF-Band-
breite. Ein Nachteil von FM-ATV
war damals, dass man nicht länger
mit einfachen Frequenzkonvertern
vor dem TV-Gerät empfangen
konnte, sondern neuartige FM-TV-
Receiver gebaut werden mussten.
Ein weiterer Nachteil war die we-
sentlich kleinere Reichweite gegen-
über dem 70-cm-Band. Darum ko-
pierten ATVer die kommerzielle
Methode, mit hochgelegenen Um-
setzern die Verbindung zwischen
Mobilstationen zu verbessern, jetzt
aber für ortsfeste ATV-Stationen.
Dadurch konnte die Reichweite

wieder auf knapp 50 km gesteigert wer-
den. Im 23-cm-Band gab es auch ge-
nug Platz für zwei 16 MHz breite TV-
Kanäle (Eingabe/Ausgabe) ohne stören-
de Beeinflussung anderer Bandnutzer.
Durch überzählige Sat-TV-Receiver gab
es bald preiswerte Empfangsboxen (ob-
wohl sie nicht ideal für FM-ATV kon-
struiert waren), deren Video- und
Audio-Ausgänge am AV-Anschluss des
TV-Geräts eingespeist wurden. Ein FM-
ATV-Netzwerk wurde stetig aufgebaut
und erreichte große Teile des britischen
Königreichs, heute sind es ca. 48 Relais-
standorte.

Anfang der 90er-Jahre gab es in der pro-
fessionellen TV-Technik schnelle
Entwicklungsfortschritte, die zur Ein-
führung des digitalen Fernsehens führ-
ten. Die erste Stufe war die Quellen-
kodierung bzw. Komprimierung z.B.
mit MPEG-2, wodurch redundante

Bildinhalte entfernt werden
konnten. So verkleinert man ein
270 Mb/s-Digital-TV-Signal
(625 Zeilen in Farbe am Kame-
ra-Ausgang) auf z.B. 1,5 Mb/s
(geringste Qualitätsstufe - ARD/
ZDF senden bei DVB-S mit ca.
7 Mb/s). Die zweite Stufe kam
mit der Kanalkodierung, die
wirksame Fehlerkorrektur-
Algorhythmen (FEC) und effi-
ziente Modulationsverfahren
(z.B. QAM) einführte. Es gibt
drei Normen dafür:

DVB-S mit QPSK-Modulation des
Trägers im Sat-TV-Betrieb. Die be-
legte Bandbreite steht im direkten
Verhältnis zur Symbolrate, das alte
analoge Sat-TV-System ist fast voll-
ständig damit ersetzt worden.

DVB-T mit COFDM-Modulation im
terrestrischen TV-Bereich. Durch vie-
le Einzelträger mit langer Symbol-
dauer konnten die Mehrfach-
empfangs-Probleme überwunden
werden, die es bei gerichtetem Emp-
fang aus dem Weltraum nicht gibt.

DVB-C mit QAM im Kabel-TV-Be-
reich, optimiert für die relativ gün-
stigen Verhältnisse des Kabel-
empfangs.

Die Haupt-Antriebsfeder dieser Ent-
wicklungen war Bandbreiten-Einspa-
rung, um mehr Programme (und Pro-
fit) im vorhandenen Frequenzspektrum
zu ermöglichen. Gleichzeitig konnte die
Senderleistung bei gleicher Reichweite
und besserer Bildqualität vermindert
werden. Der letzte Punkt erfordert eine
Einschränkung: der analoge TV-Emp-
fang verschlechtert sich fortschreitend
mit sinkender Feldstärke bis hin zum
völlig verrauschten Bild. Ein digitales
TV-Signal bleibt sehr gut, bis die an-
steigenden Bitfehler die FEC aushebeln
und das Bild plötzlich verschwinden
lassen.
Als TV-Amateure diese Entwicklungen
erstmals kennen lernten, wurde ihnen
klar, dass ATV früher oder später da-

Eigenbau-ATV-Kamera DJ8DW 1966
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von profitieren würde. Weil die experi-
mentellen Coder damals aus normalen
Bauteilen aufgebaut waren und mehre-
re 19-Zoll-Einschübe ausfüllten (die
Decoder waren nicht viel kleiner),
musste noch einige Zeit ins Land ge-
hen, bevor solche Geräte in Amateur-
funk-Shacks zu finden waren! Neben
den oben geschilderten Vorteilen war da-
bei für ATV die interessanteste Aussicht,
dass ein Farbsignal mit Ton auf 2 MHz
Kanalbandbreite die Aktivitäten im 70
cm-Band wieder beleben könnte.
Nach der Standard-Festlegung produ-
zierten die IC-Hersteller hoch-integrier-
te schnell verbesserte Chipsätze, wo-
durch die Abmessungen der Geräte
schrumpften. Bei großen Produktions-
zahlen wurde schließlich die heutige
Form und der geringe Preis für Settop-
Boxen erreicht. Für DATV-Empfang
braucht man dazu nur noch einen 23
cm-Vorverstärker oder einen Frequenz-
konverter von anderen Bändern. DATV-
Sender sind aber eine ganz andere Ge-
schichte - anfangs gab es nur kommer-
zielle Coder, groß, komplex und sehr
teuer.

Der Durchbruch

kam 2004, als Prof. Kraus, DJ8DW (mit
seinen Studenten an der Berg. Univer-
sität Wuppertal) spezielle Quellen- und
Kanal-Kodierungs-Platinen für ATV-
Anwendung entwickelte. Der Video-
Encoder macht aus dem PAL-Video- und
Tonsignal einen MPEG-2-Transport-
strom, der DATV-Exciter fügt FEC-
Daten hinzu und erzeugt einen QPSK-
modulierten 1-mW-Träger im 70-cm-
Band.

Die Original-Einstellung der Platinen
ergibt ein DATV-Signal mit 4,167 MS/
s und FEC 7/8, das weiter verstärkt oder
in höhere Bänder umgesetzt werden
kann. Mit ca. 4 MHz Bandbreite belegt
es nur ein Viertel von FM-ATV. Jeweils
100 Exemplare jeder Platine wurden mit
AGAF-Unterstützung produziert, und
sechs Einheiten davon kaufte der BATC
zum Anschub des DATV-Betriebs in
Großbritannien.

Nun gab es eine Diskussion in ATV-
Kreisen, ob die DVB-S-Variante besser
ist als die DVB-T-Ausführung. DVB-S
ist einfacher zu verstärken und kann auf
2 MHz Bandbreite verringert werden,

hat aber den Nachteil der Empfindlich-
keit für Mehrfachempfangs-Störungen.
DVB-T ist komplexer, aber auch unemp-
findlich bei Mehrfachempfangs-Refle-
xionen - der große Nachteil ist die feste
Bandbreite von 8 MHz, um mehrere Pro-
gramme im Multiplex zu übertragen,
was bei ATV nicht üblich ist. Settop-
Boxen gibt es für beide Varianten. Bei
Tests ergab sich, dass mit guten Richt-
antennen das Mehrfachempfangs-Pro-
blem nicht auftritt, und DVB-S wurde
zum Standard bei britischen DATV-Leu-
ten, während DVB-T auf dem Kontinent
häufig verwendet wird.

Die Geräte der AGAF-Serie und ähnli-
che Einheiten aus der kommerziellen
SR-Systems-Schmiede sind recht teuer
und werden von relativ wenigen Ama-
teuren zu Hause eingesetzt. Für ATV-
Umsetzer ist das weniger problematisch,
und es wurden schon viele umgebaut auf
FM- und QPSK-Ausgabe. Im Baken-
Modus wird beides abwechselnd gesen-
det, und über das ATV-Eingabesignal
kann per DTMF-Steuerung die Ausga-
be-Modulation gewählt werden. Einige
Umsetzer können auch DATV-Signale
empfangen und digital ausstrahlen - in
diesem Fall ist beim Vergleich kaum eine
Verschlechterung im Ausgabebild zu er-
kennen.

In den letzten Jahren kamen einige pro-
fessionelle Encoder in den Besitz von
Funkamateuren. Diese können einfach
auf die niedrigen Symbolraten umge-
stellt werden, die auf 70 cm notwendig

sind. Zudem sind passende Transistor-
HF-Endstufen mit bis zu 250 W Aus-
gangsleistung und hoher Linearität ver-
fügbar geworden, die einen Schulter-
abstand von -30 dBc ermöglichen. Da-
durch wurde die DATV-Aktivität deut-
lich erhöht. Im August 2010 organi-
sierte der BATC den „Network Day“,
an dem u.a. 70-cm-DATV-Betrieb mit
möglichst hoher Leistung von hohen
Standorten aus angeregt wurde. Als
Ergebnis kann man feststellen, dass bei
angehobenen Bedingungen über 160
km Reichweite erwartet werden kön-
nen, vergleichbar mit den alten analo-
gen Zeiten.

Zukunftsaussichten

Im kommerziellen Bereich sind inzwi-
schen eine verbesserte Komprimie-
rungsvariante MPEG-4/H.264 (50 %
besser als MPEG-2) und eine effizien-
tere Modulationsmethode namens
DVB-S2 bei HDTV-Aussendungen im
Einsatz. Wenn solche Geräte für ATV
verfügbar werden, könnten SD-Signa-
le mit noch kleinerer Bandbreite als
bisher auf dem 70-cm-Band erzeugt
werden.
Bei der BATC-Versammlung 2010
wurde ein tolles Stereo-3D-TV-System
vorgeführt. Vielleicht kann das linke
und das rechte Video-Signal einmal
über DATV gesendet werden?
Einige Funkamateure mit professionel-
len Software-Entwickler-Fähigkeiten
entwerfen gerade Programme, mit de-
nen auf schnellen PCs DATV-Signale
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erzeugt werden können. Im Erfolgsfall
wäre ein solcher DATV-Sender viel
preiswerter als die kommerziellen Pla-
tinen. Wer weiß?

GB3TM nach der Wartung
GW3JGA und GW8PBX

Das ATV-Relais GB3TM an der Nord-
küste der Insel Anglesey in der Irischen
See wurde kürzlich gewartet und mit
kleinen Erweiterungen verbessert.

DATV-Sender 1316 MHz QPSK
Die Parameter der AGAF-DATV-
Platinen wurden für höhere Bildauf-
lösung geändert, d.h. der Elementar-
strom wurde auf 6 Mb/s umgestellt. Die
anderen Einstellungen sind (wie üblich)
SR 4,167 Ms/s, FEC 7/8, Video-PID 33
und Audio-PID 49. Zusätzlich wurde
ein 144,750-MHz-Empfänger für die
Rücksprechfrequenz eingebaut, der
Tonausgang wird im Audio-Kanal B
(rechts) des DATV-Senders übertragen.

FM-ATV-Sender 1316 MHz
Der analoge ATV-Sender ist seit 16 Jah-
ren pausenlos in Betrieb und zeigte klei-
ne Fehler - die wurden jetzt behoben und
alle Parameter korrekt eingestellt. Die
Sendeantenne wurde nach der Überho-
lung wieder an der höchstmöglichen
Position angebracht und sollte die ge-
wohnte Reichweite überdecken.

Steuerung und DTMF-Töne
Die Ausgabe-Betriebsart kann mit
DTMF-Tönen auf dem 6-MHz-Tonträ-
ger der FM-ATV-Eingabe zwischen
analog (Grundstellung) und digital

umgeschaltet werden. DTMF-Bele-
gung: 1 = DATV-Sender 15 Min., 2 =
FM-ATV-Sender durchgehend, 3 =
Testbild 1 Min., 4 = Testbild aus.

FM-ATV-Eingabe 1249 MHz
Die Stromversorgung ist jetzt mit einem
unterbrechungsfreien Netzteil gegen
Stromnetz-Aussetzer abgesichert. Der
Einbau eines zusätzlichen DATV-Recei-
vers wird z.Z. geprüft.

ATV-Kontakt England -
Normandie

Mike Sanders, G8LES

Am Abend des 23. September um 23.30
Uhr erreichte ich eine Verbindung mit
Rolph, F9ZG, im QTH-Locator IN90AL
über eine Entfernung von 1187 km.
23-cm-FM-ATV mit B4 und Farbe in
beiden Richtungen, 70-cm-AM-ATV
mit B4 in beiden Richtungen; 70 cm
DATV mit 2 Ms/s, FEC 1/2 wurde bei
F9ZG mit 30 dB über dem Rauschen
stabil empfangen, in umgekehrter Rich-
tung mit 1,024 Ms/s kam nichts an (für
den Alteia-Receiver hier zu niedrig).
Andere französische DATV-Stationen
verwenden 1,667 Ms/s, was dagegen
funktionieren sollte.

Elektronische oder gedruckte
Zeitschrift?

Brian Kelly, GW6BWX

Die CQ-TV ist jetzt seit einiger Zeit als
Papierausdruck und elektronisch ver-
fügbar, obwohl es anfangs viele Wider-
stände gegen das Neue gab und die
Umstellung einer 50 Jahre alten Insti-
tution. In letzter Zeit sieht es aber nach
einem Stimmungswandel aus, von den
Neumitgliedern nehmen mehr als die
Hälfte gleich die elektronische „Cyber
copy“ als PDF.

Von der Herstellung her gesehen macht
es keinen großen Unterschied, die Druk-
kerei bekommt schon länger eine (hoch-
aufgelöste) PDF-Version der neuesten
CQ-TV für ihre modernen Anlagen. Es
gibt nur kleine Abweichungen (z.B. bei
den Farbfotos) aus technischen Grün-
den. Für die Leser liegt der Unterschied
in der Wartezeit ab der redaktionellen
Fertigstellung - beim E-Mail-Versand
max. einige Minuten, beim Postversand
der gedruckten Ausgabe bis zu einer

Woche. Wenn wir die Anrufe von Mit-
gliedern wegen einer neuen Ausgabe
bewerten, scheint dies ebenso wichtig
zu sein wie der eigentliche Inhalt.

Es gibt wohl zwei Hauptgründe gegen
die elektronische Form: das Verlangen
nach etwas mit Händen greifbarem und
die Fehlannahme, dass sie nur auf ei-
nem Computer-Monitor gelesen werden
kann. Gegen die Sucht nach dem Ge-
ruch von Druckerschwärze oder die
Verwendung der Heftstapel als Möbel-
ersatz (Tatsache!) können wir nichts
machen, aber den Mythos der Com-
puterabhängigkeit können wir zerstö-
ren.

In den letzten Jahren hat die mobile
Kommunikations-Technologie riesige
Fortschritte gemacht, getrieben vom
Verlangen nach immer mehr Zusatz-
Nutzungen innerhalb des Handys. Die
Zeit des reinen „Sprechapparats“ ist
längst vorbei, es sind oft auch Kameras
und GPS-Empfänger eingebaut. Wenn
man das Pech hat, in einem Zug voller
Schulkinder mitzufahren, bekommt
man einen Eindruck von zeitgenössi-
scher Technologie-Nutzung: eine ohren-
betäubende Kakophonie von Klingel-
tönen und Tastenklicks, wenn sie sich
gegenseitig anschreiben (SMS-sen). Ich
habe nie verstanden, warum man einer
Person nebenan eine Textnachricht
schicken muss, aber ich bin wohl zu
altmodisch.

Das „Schweizer-Messer“ der Mobil-Te-
lefone ist das „iPad“, ein übergroßes
Handy ohne Telefon-Funktion. Ich habe
keines, denn es passt nicht in meine
Tasche und ist schwierig zu transpor-
tieren, besitzt aber auch nicht die
Anschluss-Vielfalt eines Laptop-Com-
puters. Einzig der große Bildschirm er-
möglicht die Nutzung als Buch-Ersatz.
Im Hinblick auf die CQ-TV gibt es
schon viele tragbare Geräte, mit denen
man PDF-Dateien anzeigen kann, vom
neueren Handy bis zum üblichen
Laptop. Ich wollte mal ausprobieren,
wie gut einige davon geeignet sind für
die typischen CQ-TV-Seiten einer elek-
tronischen Ausgabe. Notebooks blieben
beim Test außen vor, weil sie inklusive
Bildschirmauflösung dem normalen
PC-Monitor zu ähnlich sind. Ein Un-
terscheidungsmerkmal ist allenfalls die
Hitze an der Unterseite, die Verbrennun-
gen auf dem Knie hinterlässt...
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Auf verschiedenen Wegen vom Kauf bis
zum Ausleihen konnte ich vier verschie-
dene „Spielzeuge“ zur Anzeige von
PDF-Seiten ergattern. In der Reihenfol-
ge der Bildschirmgröße waren das: ein
Nokia „N95“ Handy, ein Apple
„Iphone4“, ein Samsung „Galaxy S“
und ein Amazon „Kindle“. Alle haben
USB-Anschlüsse und WLAN eingebaut,
so dass eine CQ-TV-Datei eingeladen
werden kann. Bis auf das „Kindle“ ha-
ben sie auch Bluetooth zum drahtlosen
Überspielen von einem Computer mit
Internet-Anschluss.

Das Handy Nokia „N95 8GB“ enthält 8
Gigabyte internen Speicher für Pro-
gramme und Daten, der nicht erweiter-
bar ist. Er reicht aber für 650 Ausgaben
der CQ-TV, sollte also reichen! Ein Teil
des Farbbildschirms wird für die An-
zeige von Funktionstasten, Status und
Zeit genutzt, der Rest für die PDF-Dar-
stellung hat 60 bis 65 mm Diagonale je
nach Ausrichtung des Bildschirms - die
Darstellung rotiert automatisch in die
lesbare Richtung. Wegen der geringen
Größe ist das Lesen ermüdend, vor al-
lem durch die menuegeführte Umstel-
lung von Zoom und Textposition. Wenn
viele Applikationen geladen waren,
konnten große PDF-Dateien nicht mehr
geöffnet werden - der System-Speicher
ist zu klein und meldet dann „out of
memory“. Das N95 kann auch Videos
im 3GP-Format aufnehmen, in der Qua-
lität vergleichbar mit VHS, und mit pas-
sendem Kabel auch zur Kamera mutie-
ren.

Das Apple „iPhone4“ hatte 32 GB Spei-
cher und einen nutzbaren Bildschirm
mit 89 mm Diagonale, ein Teil ist aber
für Telefon-Funktionen reserviert. Das
Bild ist scharf und gut lesbar und auch
bei Tageslicht hell genug. Die Finger-
Spreiz-Zoom-Funktion macht es ein-
fach, sich auf einen bestimmten Text-
Bereich zu konzentrieren - man muss
sich aber erst mal an diese Technik ge-
wöhnen. Große Dateien machten keine
Probleme, ein 20-MB-PDF wurde gleich
angezeigt. Allerdings muss man CQ-TV
erst mal hineinladen, und dafür braucht
man beim ersten Einsatz eine riesige
Download-Datei vom Apple-Server und
deren Installation auf einem PC, um die
Transfer-Funktion zum „iPhone4“ ein-
zurichten. Das ist aber nur einmal not-
wendig, und die Wartezeit lohnt sich.
Die Video-Kamera-Funktion konnte ich
in der kurzen Testperiode leider nicht
mehr ausprobieren.

Beim Samsung „Galaxy S“ ist der Spei-
cher zum Teil fest eingebaut und dann
erweiterbar, ich hatte eine 8 GB Micro-
SD-Karte zum Testen. Durch diesen
Wechselspeicher und die eingebaute
HD-Kamera (mit 1280x720 Pixeln) er-
hält man einen guten Videorecorder,
und die als MPEG-4/H.264 codierten
Bilder sind toll. Der Bildschirm ist ein
AMOLED-Touchscreen und braucht
kaum Strom, der Akku hält deshalb viel
länger als bei den anderen Geräten. Bei
vollgeladenem Akku lief ein HD-Video
über 7 Stunden, und die Ladeanzeige
fiel dabei nur auf 50 Prozent. Über ein
Videokabel angeschlossen erreichte die
Bildqualität auf einem normalen TV-
Gerät etwa DVD-Qualität. Das Einla-
den der CQ-TV-PDF-Datei war über
den USB-Anschluss ganz einfach: nach
dem Anstecken wurde ich im Menue ge-
fragt, ob ich ein Samsung-Programm
nutzen, den Speicher belegen oder den
mobilen Internet-Zugang aktivieren
wollte. Im Speicher-Modus zeigte mein
PC den internen Datei-Umfang des
Handys und kopierte die CQ-TV in ein
paar Sekunden hinein, ohne jede Zu-
satz-Software. Das Bild ist scharf und
hell, und man kann sogar in Ganz-
seiten-Darstellung den Text lesen, denn
der Bildschirm ist mit 97 mm Diago-
nale der größte aller Farbgeräte. Beson-
ders nützlich ist die Umformatierung
von einzelnen Textpassagen auf Bild-
schirmgröße.

Das Amazon „Kindle“ ist definitiv kein
Handy, sondern ein reines Lesegerät als
Ersatz für ein Buch, hat aber auch an-
dere nette Funktionen eingebaut. In der
teureren Version ist ein drahtloses 3G-
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,

Modem zum Herunterladen von Bü-
chern unabhängig von anderen PCs ent-
halten, aber beide Versionen haben auch
WLAN und USB-Anschluss. Beim Kauf
bekommt man von Amazon eine dazu-
gehörige E-Mail-Adresse, an die ein
Buch als Dateianhang geschickt wird.
Als „Spam“-Schutz muss der Nutzer
sich erst bei Amazon registrieren las-
sen und erwünschte Absender in eine
Liste eintragen. Auf diesem Wege habe
ich auch die CQ-TV-Datei ins „Kindle“
geladen. Der Bildschirm ist erstaunlich
lesbar wie gedrucktes Papier, aber er ist
weder LCD noch OLED und hat keine
eigene Beleuchtung, sondern nutzt das
Umgebungslicht aus. Die „e-Ink“-Tech-
nologie benutzt winzige Tintentröpf-
chen, die in einer milchigen Flüssigkeit
auf- und ab-schweben, gesteuert von

ganz schwachen Strömen, und so Buch-
staben bilden. Der dünne Akku hält des-
halb drei Monate bei  ununterbroche-
nem Betrieb! Der Schwarz-Weiß-Bild-
schirm schafft max. 16 Graustufen und
hat 150 mm Diagonale, die größte aller
Testgeräte, so dass eine ganze CQ-TV-
Seite lesbar ist. Zoomen und Verschie-
ben ist möglich, ist aber wegen des nö-
tigen Umwegs über das Menue müh-
sam.

Gesamturteil

Die Lesbarkeit großer Bildschirme über-
wiegt die Tragbarkeit kleinerer Geräte,
aber ob Zoom und Verschieben leicht
machbar ist, entscheidet letztendlich
den Nutzen. Der Bildschirm des Nokia
N95 ist für ernsthaftes längeres Lesen

deutlich zu klein. Die größeren Mitbe-
werber iPhone und Galaxy S sind Mehr-
zweck-Werkzeuge mit eingebautem
PDF-Leser. Es kommen aber fast täg-
lich neue Modelle auf den Markt und
die Auswahl für elektronische Leser
steigt. Ich habe hoffentlich etwas Hilfe-
stellung gegeben bei der Entscheidung,
von der gedruckten auf die elektroni-
sche Heftversion zu wechseln. Mein Fa-
vorit ist der Amazon „Galaxy S“, sogar
der iPhone-Besitzer war davon beein-
druckt!

Blick USA
Ferngesteuerte ATV-Station

Don Hill, KE6BXT

Seit einigen Jahren schon kann ich die
Ausgabe des ATV-Umsetzers „Santia-
go Peak“ (Kalifornien) über meine
Slingbox streamen und dann unterwegs
mit dem Laptop oder dem Internet-fä-
higen Handy ansehen. Als nächsten
Schritt nutzte ich den Video-Server des
BATC (Großbritannien) und konnte dort
sogar über das „Chat“-Fenster neben
dem Video-Stream Rückmeldungen ge-
ben.

Als ich jetzt von den Produkten bei
http://www.controlbyweb.com hörte,
überlegte ich mir, wie ich meine eigene
ATV-Station zu Hause in Kalifornien
von unterwegs aus mit Laptop und
Internet-Verbindung fernsteuern könn-
te.

Ein Vorteil der „Control By Web“-Pro-
dukte ist, dass jedes Gerät für sich
internetfähig ist - man braucht also kei-
ne spezielle Software auf einem Rech-
ner laufen zu lassen, um ein eigentlich
nur lokal bedienbares Gerät online fern-
steuern zu können. Jedes der Geräte hat
einen internen Webserver, der wie eine

Webseite angesurft werden kann. Dies
kann passwortgeschützt und optisch
nach Wunsch gestaltet werden.

„Figure-2“ und „Figure-3“ zeigen das
Aussehen meiner Fernsteuer-Seiten,
darüber schalte ich meinen ATV-Sen-
der und die Lampen im Shack ein und
aus sowie die PTT-Steuerung der ATV-
Eingabe von Santiago Peak.
Was mir dann noch fehlte, war die Über-
tragung des Video- und Tonsignals aus
meinem Laptop zu meinem ATV-Sen-
der bzw. zum ATV-Relais. Dafür läuft
jetzt zu Hause ein Rechner mit dem
Online-Video-Programm „Skype“, der
automatisch reagiert und das Skype-
Fenster auf Vollbild schaltet. Ein Scan-In „Figure-1“ sieht man das Block-Schaltbild meiner Gesamtanlage.

Fortsetzung S. 29
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Den Bestätigungsverkehr des montäg-
lichen ATV-MAGAZIN wickelt regel-
mäßig Ernst, DJ7DA, über die Frequen-
zen von DBØQI mit Gegensprechen im
2-Meter-Band ab. Er sammelt auch die
Bestätigungen anderer Relaisstationen
und die bei ihm über Skype schriftlich
eingehenden Meldungen. Zum Jahres-
abschluss 2010 wurde erstmals der Ver-
such unternommen gegen Ende des
ATV-MAGAZIN einen Video-Bestäti-
gungsverkehr eines fernen ATV-Relais
live in die Sendung einzubauen.
Dies gelang über Internet: Beim Relais

DBØDLH, Hamburg, koordinierten
Klaus, DJ3HZ, und Michael, DF4HR,
die Meldungen, die über zwei Hochfre-
quenz- und zwei Skype-Eingaben bei
DBØDLH aufgeschaltet wurden. Skype
verzeichnet keine Laufzeitverzögerung,
wohl aber die weiterführende Shoutcast-
Verbindung. Diese – mit 20 Sekunden
Verzögerung - bettete Horst, DL2GA,
in Garching bei München in die lau-
fende Studiosendung ein und übertrug
sie wie üblich auf 13cm zu DBØQI.
Außer über die HF-Sender von DBØQI
und den über HF angeschlossenen Re-

lais war die gesamte Weihnachts-
sendung des ATV-MAGAZIN auch
über Shoutcast (DBØQI) weltweit zu
verfolgen.

Obwohl vorher nicht geprobt, funktio-
nierte das Experiment auf Anhieb! Frei-
lich war die Aufregung allen Beteilig-
ten anzumerken. Ein Wunder, wenn es
nicht so gewesen wäre…

Zum Nachlesen eine Mitschrift und eine
kleine Auswahl an Screenshots dieses
historischen Erlebnisses. Nicht extra
protokolliert sind die gelegentlichen, so-
nor gesprochenen Connect- und Dis-
connect-Hinweise. Sie störten kaum.
Blenden wir uns nun in die laufende
Sendung ein. Conny, DF8MN, und Hil-
de, DL6MHM, leiten gerade über:

…Und jetzt werden wir das Relais
DBØDelta Lima Hotel bei uns auf-
schalten und wir bitten die OMs aus
dem norddeutschen Raum, Gr üße nach
München zu schicken. Vielleicht hat ja
dort einer die Rote M ütze auf und kann
uns dann mitteilen, wann der letzte OM
auf DBØDLH zu sehen ist. Unter Be-
r ücksichtigung der langen Verz ögerung
werden wir dann in einer Art Best äti-
gung noch einmal die Rufzeichen nen-
nen, die in München aufgenommen wur-
den.
Hallo Hamburg, bitte melden.

ATV-MAGAZIN aus München ruft
erstmals am 20. Dezember 2010:
Hallo Hamburg, bitte melden!

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vereinfachtes Block-Schaltbild des DATV-Relais Hamburg DB0DLH
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Ja, hier ist Delta  – knacks – am Mikro-
phon und hier ist DJ3HZ aus
Norderstedt,

das ist eine Stadt bei  Hamburg. Ich sage
erst mal einen wunderschönen Guten
Abend nach München bzw. ins Studio
nach Garching. Ich wünsche Euch ein
tolles Weihnachtsfest, einen wunder-
schönen Rutsch ins Neue Jahr. Und vor
allem, dass Eure Wünsche natürlich
auch in Erfüllung gehen. Wir sehen
immer sehr gerne das ATV-Magazin,
hier über DB0DLH. Und ich gebe dann
gleich mal das Mikrophon weiter an den
Jens aus Magdeburg.

Jens, bitteschön.

Jo, dann Danke für Bild und Kamera,
Klaus. Ich (DO1JHA) schließe mich
den Grüßen und Wünschen an und wün-
sche das ATV-Magazin einen Guten
Rutsch ins Neue Jahr. Frohes Fest. Und
Danke die Übertragung. Micha bitte, ich
übergebe dir Bild und Kamera und ma-
che gleich die

Eingabe frei für die Nächsten.

Ja, o.k., prima, hier ist DF4 Hotel
Romeo, Michael in Hamburg. Auch
schönen Dank für die ganzen Rund-
sprüche, die wir das Jahr über in Ham-
burg übernommen und gesendet haben.
Das hat uns viel Spaß gemacht. Wir er-
kennen die viele Arbeit und das perfek-
te Durchführen, das Magazin zu ma-
chen. Das ist ´ne tolle Sache. Und ich
gebe jetzt weiter an den Rolf, über
DBØEUF.

Bitte Rolf.

(DJ9XF) - Aussetzer – Pritzwalk. Herz-
liche Grüße zum Weihnachtsfest und
zum Neuen Jahr aus Brandenburg. Da
ist die Frage, wo liegt Pritzwalk? Das
liegt in Brandenburg, also im richtigen
Preußen, genauer gesagt zwischen

Hamburg und Berlin, ungefähr auf hal-
ber Strecke. Und ich bin auch ständiger
Zuschauer des Amateurfunk-Magazins
und sag herzlichen Dank für all die in-
teressanten Sendungen. Also alles Gute
und weiterhin viel Spaß bei unserem ge-
meinsamen Hobby. Und ich gebe ́ s jetzt
gleich

weiter an Harry.

Ja. Vielen Dank für die Übertragung aus
München. Kam „eins A“ an. Keine Pro-
bleme. Mein Name ist Harry. QTH ist
Ludwigslust. Ludwigslust. Das ist süd-
lich von Schwerin. Ich sag mal auch
fifty-fifty zwischen Hamburg und Ber-
lin, im Land Mecklenburg-Vorpommern.
Und ich gucke auch sehr oft zu. Vielen
Dank, schönes Weihnachtsfest rüber,
oder zumindest nach unten, nach Mün-
chen runter, und schönen Rutsch ins
Neue Jahr. Ich bedanke mich. DG1SUL
hier. Vielen Dank.Tschüss. Der nächste
bitte.

(DF4HR nimmt die Rote Mütze)
Ja, bitte Stephan - oder Steffen.

Ja, ich hoffe, das geht einigermaßen.
Wunderschönen Abend hier aus Stutt-
gart. Leonberger Autobahn-Dreieck ver-
sinkt im Schnee. Schöne Weihnachts-
grüße nach München und Hamburg und
alle, die hier zuhören. Ich hab´ hier bei-
de Streams mitlaufen und, tja, vielen
Dank für die Infos. Wie gesagt, schöne
Feiertage. Man sieht und hört sich wie-

der. Hier war DL5SFI aus Leonberg bei
Stuttgart.

Ja bitte Karl, jetzt nochmal. Oh, jetzt
hat er gerade abgeschaltet. Du bist
dran, Karl.

Dankeschön Michael für die Durch-
schaltung. Wenn es interessiert: Ich
höre diese Sendung gerne zu. Hat Spaß
gemacht. Viele Grüße in Richtung
München. Ein schönes Weihnachtsfest.
Das war sehr interessant. Delta Mike
zwei Bravo Mike Bravo, das ist vier-
zig Kilometer südlich von Schwerin.
Tschüss.

Ja, schönen Dank, Karl. Und weiter
geht ’s nach Hannover. Da habe ich
im Moment den Namen nicht. Wir
haben uns auch noch nicht oft gese-
hen. Bitte Hannover.

Ja. Delta Oskar drei Bravo Mike Ho-
tel. Auch ich möchte mich recht herz-
lich für das ATV-Magazin bedanken.
Ich guck mir das sehr häufig an. Schik-
ke demnächst auch an den Ernst meh-
rere Bestätigungen von anderen OMs,
die das aus unserem Raum auch guk-
ken. Ich wünsche dem ganzen, gesam-
ten ATV-Magazin dort ein gutes Weih-
nachtsfest und einen Guten Rutsch.

Ja prima. Und weiter geht es denn
gleich mit DG1XT. Bitte Thomas.

Ja, Guten Abend nach München. Und
auch ich (DG1XT) bedanke mich ganz
herzlich für das ATV-Magazin. Und
meine Grüße gehen ganz besonders
nach München runter und auch an die
Umgebung von München. Und das
soll´s von meiner Seite gewesen sein.

Ja prima Thomas.
Und Harry, Du bist dran.
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Ja natürlich – Aussetzer – Uniform Papa
(DH3SUP). Vielen Dank für die Mühe,
für die Vorbereitung der Rundsprüche
und Durchführung. Sie sind immer
recht interessant. Bin fasziniert, dass
das immer so gut klappt. Und auf die-
sem Weg auch hier aus Mecklenburg
einen herzlichen Weihnachtsgruß und
einen guten Rutsch ins Neuen Jahr und
weiterhin viel Erfolg. Tschüss.

Lass gut sein. Kam ein bisschen
gekürzelt rüber. Delta Hotel drei Sier-
ra Uniform Papa war das Rufzeichen.
Und weiter geht ’s zum Ingo.

Danke.

Schönen Guten Abend, hier ist Ingo,
Delta Lima acht Xray India aus Hecht-
hausen, Landkreis Cuxhaven. Rund-
spruch schaue ich auch regelmäßig mit
zu. Alles Gute, frohe Weihnachten und
Guten Rutsch ins Neue Jahr. Bleibt uns
gewogen. Bis zum nächsten Mal, aus
dem Landkreis Cuxhaven. Ingo,
DL8XI. Tschühüüss.

Ja prima Ingo. Da ist noch eine weite-
re Station im Hintergrund. Du kannst
wieder abschalten. Und die Station
muss nochmal neu connecten, sonst

Die Übertragung erinnerte an „alte Zeiten“. Einst sendeten zum Heiligen Abend deutsche Schiffe aus den verschieden-
sten Ecken unseres Globus ihre Grußbotschaften via Kurzwelle an die heimischen Hörfunkanstalten. Die Rundfunksen-
der übertrugen die Grüße weiter an die Hörer zuhause an ihren Empfängern. Diesmal hatten ATV-Amateure das Erleb-
nis sich selbst veranstaltet – zeitgemäß und innovativ mit Live-Videobild.

geht das nicht. Ja bitte Jürgen.
Jetzt sind wir drinne!

Ja Jürgen, jetzt bist Du da.

Jo, kleenen Moment. Jetzt kommt mir
eener dazwischen. Erst mal schönen
Dank für den Rundspruch da aus Mün-
chen. Finde ich immer sehr schön, den
Rundspruch. Da ist viel Mühe hinter.
Viel Arbeet. Und der lässt sich sehen.
Und det freut mich ooch, dass ich mit
übertragen werd. Liebe Weihnachts-
grüße aus Berlin von Delta Lima sie-
ben Alfa Xray Lima. Und ich habe hier
noch ́ n Anderen, in Sri Lanka, wo auch
der Rundspruch jehört wird von
4S7BAG. Bitteschön Mario.

O.K., hier ist 4S7BRG, Name Mario.
Guten Abend. Danke für den Rund-
spruch. Ab und zu sehe ich mal zu.
Wenn es möglich ist. Wenn connected...
(Rest unverständlich)

(Das Münchner Team ergriff wieder
Bild und Ton, wiederholte alle Rufzei-
chen, Namen und QTH.)

Und damit sind wir wieder am Ende
unseres heutigen ATV-MAGAZIN.
Ich hoffe, es hatten alle einen guten
Empfang. Wir bedanke uns fürs Zu-
sehen und Zuhören und Wünschen
allen ein frohes Weihnachtsfest, einen
Guten Rutsch ins Neue Jahr und für
2011 Gesundheit, Glück und Zufrie-
denheit.

Viele 73 und Alles Gute wünschen
Hilde, DL6MHM,
der Herwig, DH1MMT,
Conny, DF8MN,
mit Horst, DL2GA.

Notiert von Zuschauer
Klaus Welter, dh6mav,
mit Dank an
DJ3HZ und DJ9XF für
Durchsicht und Hinweise.

Das ATV-MAGAZIN aus München
wird über den Satelliten ASTRA 19° OST im TV-Kanal "Dr.Dish TV" abgestrahlt.
Pol. :  Horizontal
Freq.:  12460 MHz
SR :  27500
FEC :  3/4
oder im automatischen Suchlauf finden lassen.
Sendezeiten für das ATV-Magazin: täglich um 15:30 Uhr
Genaueres ist auf der Homepage http://www.drdish-tv.com zu finden.

      vy 73 DH1MMT Herwig
Unter der folgenden Adresse sind die Sendungen über Amateurfunk,
die bei Dr.Dish TV liefen, auch nachträglich zu sehen:

           www.drdish-tv.com/sendungen/cq
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Konverter wandelt dessen VGA-Signal
in FBAS-Video um und speist es paral-
lel zum Ton in meinen ATV-Sender.
„Figure-4“ zeigt das Skype-Fenster
beim Warten auf meinen Online-“An-
ruf“, „Figure-5“ die Reaktion mit dem
ATV-Umsetzer-Bild groß und meiner
Laptop-Kamera-Ausgabe als kleines
Insert-Bild links unten. Auf meinem
Skype-Rechner zu Hause sieht es um-
gekehrt aus.
Nun kann ich unterwegs am Laptop die
„Web Control“-Fenster aktivieren und
darüber meinen ATV-Sender und das
PTT-Signal der Relais-Eingabe ein-
schalten.

„Figure-6“ zeigt groß das online zu mir
zurück gestreamte ATV-Umsetzer-Bild
und klein meine Laptop-Kamera-Aus-
gabe. So habe ich die Möglichkeit,
Amateurfernsehen zu demonstrieren bei
Messen und Amateurfunkertreffen, und
ich kann mich von unterwegs live „rein-
melden“.

Hawaii-Bake KH6HME
Mike Collis, WA6SVT

ATV-DX kann sehr aufregend sein,
wenn man auf 434 MHz in Kalifornien
ein Video-Signal von Paul, KH6HME,
auf Hawaii über 4000 km Entfernung
sieht - eine einmalige Sensation. Wie
kam es dazu?

Ende der 70er-Jahre zog Paul um auf
die große Hawaii-Insel und hörte von
örtlichen Funkamateuren, dass sie schon
mal UKW-Radiosender aus Los Angeles
empfangen hatten. Einer hatte sogar
schon TV-Stationen vom Festland ge-
sehen, ebenso wie Segler, die zwischen
Kalifornien und Hawaii unterwegs wa-
ren. Paul hatte sofort die Idee, das
müsste auch auf den Amateurfunk-Bän-
dern funktionieren.

Sein Funkfreund Bob, W6PJA (sk), half
ihm 1979 dabei, eine 432-MHz-Bake
am Turm einer TV-Station in 2500 m
Seehöhe auf der Ostflanke des „Mauna
Loa“-Vulkans einzubauen. In den fol-
genden Jahren kamen mit Hilfe von
Chip, N6CA, eine 1296-MHz-, 144-
MHz-, 220-MHz-, 902-MHz-, 2,3-GHz-
, 5,6-GHz- und eine 10-GHz-Bake dazu.
Damit brach Paul alle Rekorde für
Tropo-Überreichweiten, auf 10 GHz
gelang das aber erst 2005 nach Jahren
harter Arbeit mit Hilfe einer Hoch-
leistungsbake von Chip, N6CA. Paul
hatte in CW, SSB und FM-Fonie auf
den meisten Bändern Verbindungen ge-
schafft, manchmal sogar mit 599+, und
fragte sich, ob es mit ATV auch gehen
könnte. Eines Tages traf er auf dem
Band Gordon, WB6NOA, der in Süd-
kalifornien ATV-Betrieb machte. Gor-
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don spendierte schließlich einen PC-
Electronics-ATV-Sender und eine Mi-
rage-D1010-Endstufe für Hawaii. Tom,
W6ORG, holte durch Feinjustagen die
bestmögliche Leistung aus dem Ge-
spann, und Bill, WB8ELK, program-
mierte einen Testbildgenerator mit Call
und Palmen und einem speziellen
Bestätigungs-Bild.

Bei einer intensiven Tropo-Öffnung am
11. Juli 1994 wurde in Kalifornien Pauls
2-m-Bake immer lauter gehört, dann die
70-cm-Bake und nach einer Stunde die
1296-MHz-Bake. Nun ging Paul zum
Sendeturm hoch, um DX-Verbindungen
zu testen. Auf 2 m und 70 cm klappte
es mit Gordon erst in SSB, dann sogar
in FM-Fonie. Jetzt schlug Gordon ATV
vor, Paul schloss den ATV-Sender an
und Gordon konnte den Synchron-
signal-Brumm auf 434 MHz im
Schmalband-Empfänger hören. Als
nächstes hängte Gordon seinen ATV-
Konverter vor dem TV-Gerät an die
Doppel-Yagi, und schon tauchte die
Kennung KH6HME auf dem Bild-
schirm auf!
Das Ereignis wurde mit Fotos festge-
halten und Gordon bat Paul um Sende-
pause, damit er umgekehrt ein Zwei-
weg-ATV-QSO komplettieren konnte.

Paul hörte dann zwar den Synchron-
signal-Brumm von Gordons Signal,
aber er hatte keinen TV-Empfänger zur
Hand! Einige Funkamateure in Kalifor-
nien hatten auf 2 m mitbekommen, dass
Gordon ATV aus Hawaii empfing, und
schraubten schnell ihre vertikalen
Richtantennen um auf Horizontal-Po-
larisation. Mike, KC6CCC, meldete als

erster einen Empfangs-Erfolg, er wohn-
te auf einem Hügel weiter hinter der
Küste und schaffte damit den immer
noch bestehenden AM-ATV-Welt-Re-
kord von 4052 km. Zeitweise kam so-
gar ein Farbbild aus Hawaii an! Der be-
nachbarte ATV-Umsetzer „Santiago
Peak“ ging sogar fast auf von Pauls Si-
gnal, es scheiterte nur an der vertikalen
Polarisation der Eingabe-Antenne...
Besuchern zeigt Paul gerne seine Welt-
rekord-Bake, und viele Funkamateure

haben sich schon auf der Eingangstür
mit ihrem Call verewigt. WB6NOA und
WA6SVT sind auch dabei - ich war zwei
Mal dort, zum ersten Mal 2003 (wegen
eines mitgebrachten Vorverstärker-Fil-
ters für 434 MHz). Im Sommer 2010
war ich mit meiner Frau Laura, KJ6GFI,
noch mal bei Paul. Wenn es Über-
reichweiten gibt, fährt er zwei Stunden
hoch zum Vulkanberg und fährt DX-
QSOs - wie viele so begeisterte Funk-
amateure kennt Ihr?

Mancher hat schon Erfahrungen mit
Inversions-Überreichweiten gemacht,
wenn warme Luft über kalter feuchter
Luft liegt, vor allem spät abends oder
früh am Morgen. Die Grenzschicht liegt
meistens bis zu 300 m über Grund und
ermöglicht Reichweiten bis zu einigen
hundert Kilometern. Tropo arbeitet an-
ders, denn die Grenzschicht liegt dann
über 1000 m hoch. Im Fall von Hawaii
liegt die niedrige Küstenlinie normaler-
weise nicht im Übertragungs-Höhen-
kanal, aber manchmal kommt er auf
Seehöhe herunter, und Paul kann wäh-
rend der Fahrt hoch zum Berg die gan-
ze Zeit SSB-DX machen. Auf dem Kon-
tinent bevorzugt der Kanal offenbar die
niedrigeren Höhenlagen...

KH6HME - Blick zum Kontinent

Im September 2010 arbeitete Paul eine
Station in La Paz (Mexiko) in einem
Tal, das durch 600 m hohe Hügel vom
Meer getrennt ist. Pauls Signal über-
wand das Hindernis und begründete ei-
nen neuen Weltrekord mit ca. 4700 km.
Der Tropo-Kanal zwischen Hawaii und
Kalifornien öffnet sich nur selten, aber
die niedrigeren Inversionen entlang der
Küste und dem benachbarten Seegebiet
sind häufiger. Mark, WB7AJC, machte
in den 80er-Jahren vom Schiff aus oft
ATV-Betrieb mit Stationen an der kali-
fornischen Küste über 650 km Entfer-
nung.
Vielen Dank an Paul, KH6HME, und
Gordon, WB6NOA, f ür ihre Mitarbeit

an diesem Artikel.WA6SVT-links, KH6HME-rechts
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Der erste Transistor
Bill Parker, W8DMR

Arthur C. Clarke sagte einmal: „Jede
besonders fortschrittliche Technologie
kann von Magie nicht unterschieden
werden.“ Drei Forscher mit Doktorti-
tel, ein Chemiker, ein Physiker und ein
Elektroniker, nämlich Brittan, Bardeen
und Shockley, erfüllten 1947 eine Vi-
sion, die niemand zuvor kannte. Es war
ein Beispiel für Teamarbeit zusammen
mit Forschungsgeldern einer Firma
und einer Idee von William Shockley.

An einem dunklen Dezemberabend
1948 besuchte ich ein IRE-Treffen (In-
stitute of Radio Engineers) in einem
Hörsaal auf dem Gelände der Univer-
sität von Ohio. Ein gerade von „Bell
Labs“ angestellter Jungakademiker
kam an seine Uni zurück und führte
dort ein technisches Entwicklungs-
ergebnis vor. Sein Vortrag mit
Schwarz-Weiß-Dias dauerte knapp
eine Stunde. Anschließend bat er die
Zuschauer nach vorne, wo er ein win-
ziges Gerät mit einer Batterie und ei-
nem Kopfhörer aufgebaut hatte, um das
damit erzeugte Tonsignal zu hören. Ei-
ner nach dem anderen nahm die Gele-
genheit wahr, und schließlich kam ich
ebenfalls dran. Es war ein schwacher
400-Hz-Ton mit zusätzlichem Rau-
schen, das ebenfalls von dem winzi-
gen Gerät stammte. Nach so langer
Wartezeit war ich doch enttäuscht. Mit
etwas Nachdenken kam ich darauf,
dass dies etwas absolut Neuartiges war.

Dieser verzerrte verrauschte Ton war
nicht vergleichbar mit den Röhren-Ton-
generatoren, die ich schon oft gehört hat-
te. Die waren lauter, rauschärmer und
klangen besser.
Ich dachte mir „Dieses Spielzeug wird
nicht weit kommen“ und betrachtete den
Abend als vergeudete Zeit. Inzwischen

hat die fehleingeschätzte Neuigkeit so
etwas wie HDTV, Handys, iPods,
Hochleistungs-Computer, Flach-
bildschirme usw. ermöglicht - der da-
mals frische Elektrotechnik-Student
konnte die Magie des damals gezeigten
ersten Transistors einfach nicht erken-
nen.

siehe

Umschlagseite
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AGAF - Baubeschreibungen/Sonderdrucke/CD-ROM
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B1 Baubeschreibung 10 GHz-ATV GØFNH 20 Seiten EUR  6.—
B2 Baubeschreibung PLL 1323 mit Platinenfilm 13 Seiten EUR  7.50
B3 Baubeschreibung 23 cm ATV F3YX   27 Seiten EUR  7.50
B4 Baubeschreibung ATV 70/23 cm nach DF4PN   12 Seiten EUR  7.50
B5 Baubeschreibung DC6MR ATV-Sender 34 Seiten mit Platinenfilm EUR 14.50
B6 Description DC6MR ATV-Transmitter (english) EUR   6.—
B7 Beschrijving DC6MR ATV-Zender (nederlands) EUR   6.—
B9 AGAF-Sonderdruck AM + FM-ATV 37 Seiten EUR   7.50
B10 AGAF-Sonderdruck Leistungsmessung am ATV-Sender 35 S. EUR   7.50
B11 AGAF-Sonderdruck 10 GHz-FM-ATV 33 Seiten nach DJ7OO EUR   7.50
B12 AGAF-Sonderdruck AMIGA mit Gucki 16 Seiten EUR  5.—
B13 AGAF-Sonderdruck DC6MR TX Erg. FM 8 Seiten EUR  5.—
B14 AGAF-Sonderdruck Videozusatzgeräte 35 Seiten EUR   8.50
B15 AGAF-Sonderdruck Einführung SSTV 16 Seiten EUR  5.—
B17 AGAF-Sonderdruck Videomixer 15 Seiten, Schaltbilder DIN A3, 3 Seiten EUR  5.—
B18 Baubeschreibung 23 cm ATV-Sender nach HB9CIZ mit Platinenfilm EUR 14.50
B19 Baubeschreibung Basisbandaufbereitung nach HB9CIZ mit Platinenfilm EUR 14.50
B20 AGAF-Sonderdruck  SATV / ATV Arbeitsblätter EUR  8.—
B21 AGAF-Sonderdruck  Professionelle Antennen - Meßtechnik  0,4--24 GHz EUR  9.—
CDR Nr. 1.a Classics fast alles über die Entwicklung des ATV in DL bis 1983 EUR 19.—
CDR Nr. 2    Midlife  fast alles über ATV/SSTV von 1983 bis 1996 EUR 19.—

Termin HAM RADIO

24.-26. 06. 2011
man sieht sich am AGAF Stand

Fähigkeiten verkümmern

Der Chefredakteur der im Internet präsenten Zeit-
schrift "elektroniknet.de" lieferte jüngst ein ärm-
liches Zeugnis seiner selbst und dem Bewusstsein
zum Einsatz materieller und geistiger Ressour-
cen. Im Editorial der Ausgabe vom 14. Februar
2011 richtet Peter Wintermayr rhetorisch eine
Frage an seine Leser. Ich frage, was will er damit
sagen?

Liebe Leser,

für Reparaturen aller Art, bin bei uns zu Hause
ich verantwortlich, wobei ein gewisser Schwer-
punkt auf der Elektronik liegt. Nicht, dass meine
Frau dazu nicht auch in der Lage w äre, aber war-
um sollte sie es tun? Dem Ingenieur ist schlie ß-
lich nichts zu schwer – so wie am Wochenende.
Unsere Badezimmerwaage hatte ihren Geist auf-
gegeben. Es passierte beim Batteriewechsel, als
ich die Verbindungskappe der 9-V-Blockbatterie
abziehen wollte. Aufgrund einer schwachen L öt-
stelle löste sich dabei das Minuskabel aus der
Kappe. Nun, eigentlich kein gro ßes Malheur vor-
ausgesetzt, man(n) verf ügt über einen L ötkolben.
Mangels Bedarf, ist das bei mir allerdings nicht
der Fall und eine kurze Recherche in der n äch-
sten Nachbarschaft ergab, dass ich nicht der Ein-
zige bin. Sollte sich an dieser Situation nichts
ändern, habe ich nun zwischen mehreren Optio-
nen zu wählen: 1. Ich kaufe mir einen L ötkolben.
2. Ich kaufe eine neue Waage. 3. Ich gebe die Waa-
ge meiner besseren H älfte, damit sie damit zur
Elektronikwerkstatt um die Ecke geht. Keine leich-
te Entscheidung!

             ….aufgelesen von Klaus, dh6mav

"Geld regiert die Welt."

So sagte schon meine Großmutter. Jetzt
lese ich in der Heimatzeitung, dass sich
meine Nachbargemeinde von der avi-
sierten LTE-Technologie als DSL-Ver-
sorgungsnetz abgewandt und für Glas-
faser zum Hausanschluss entschieden
hat (FTTH = Fiber to the home). Ver-
merkter Grund: Der LTE-Funk würde
staatlich nicht bezuschusst. Dagegen
für die Glasfaser gäbe es 100.000 Euro
für die Gemeinde. Technologische Vor-
oder Nachteile oder gar die beliebte
Elektrosmog-Fragestellung fanden
keine Erwähnung. Als Funkamateur
und DVB-T-Konsument atme ich
trotzdem auf.

        DH6MAV
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DB0TB digital

Das ATV-Relais Bielefeld, DB0TB, hat
eine neue 13-cm-Ausgabe: 2369 MHz
mit DATV 12 MS/s FEC 5/6,
Empfangsrapporte bitte an
DB5QS@web.de
Die neue Streamvorschau funktioniert
nur mit dem Internetexplorer und be-
reits installiertem VLC-Player oder
WINAmp.

www.db0tb.de

Infos zum
ATV-Relais DB0KK

Die neue Sendefrequenz bei der 23-cm-
Digitalausgabe unseres Berliner ATV-
Relais DB0KK ist jetzt auf 1288 MHz.
Auch die Symbolrate ist neu, sie beträgt
nun 4285 kBit/s, FEC 3/4. Nachzule-
sen sind die neuen Werte auf
www.DB0KK.de

73 von Jürgen, DL7VD, OVV D24
BB-Rundspruch

Neuer RTA-Vertreter
der AGAF

Wie schon während der RTA-Sitzung in
Friedrichshafen angekündigt, wird die
AGAF e.V. künftig durch OM Frank
Köditz, DD9UG, im RTA vertreten wer-
den. Grund für diesen Wechsel ist mei-
ne jährliche Teilnahme an der Interna-
tional Conference on Consumer Elec-
tronics (www.icce.org), die im Januar
in Las Vegas stattfindet. Daher habe ich
bislang noch an keiner offiziellen RTA-
Sitzung in Baunatal teilnehmen können
und das würde auch in den nächsten
Jahren so sein. Neben Begeisterung für
den Amateurfunk ist Frank ein ausge-
zeichneter Fachmann und wohnt zudem
noch in Kassel. Ich habe versprochen,
selbst auch weiterhin im Hintergrund
zur Verfügung zu stehen.

Uwe, DJ8DW

RTA wählte neuen Vorstand

Während ihrer Versammlung am 16.
Januar in der DARC-Geschäftsstelle

wählten die Mitgliedsverbände des Run-
den Tisches Amateurfunk den neuen
Vorstand: Zum ersten Vorsitzenden
wurde einstimmig Dr. Christof Rohner,
DL7TZ, gewählt. Sein Stellvertreter
Peter Raichle, DJ6XV, wurde ebenfalls
einstimmig gewählt. Zum neuen Ge-
schäftsführer wurde Thilo Kootz,
DL9KCE, berufen.
Das RTA-Treffen bot weiterhin Gele-
genheit, um die Vorgänge aus dem Ge-
schäftsjahr 2010 nochmals zu reflektie-
ren. So besprach man u.a. den Sach-
stand zur Novelle der Amateurfunk-
verordnung sowie die Ergebnisse einer
Studie, welche die Bundesnetzagentur
bei Prof. Dr.-Ing. Wiesbeck vom Karls-
ruher Institut für Technologie in Auf-
trag gegeben hat, die schließlich in der
Erstellung einer BEMFV-Software
„Wattwächter“ resultieren soll. Dazu
wurde auch die weitere Vorgehenswei-
se des RTA festgelegt. Ferner hat man
die Themen aufgearbeitet, die im ver-
gangenen Geschäftsjahr aufgrund des
Wechsels des RTA-Vorsitzenden und
bedingt der hohen Arbeitslast der neu-
en AFuV-Novelle nur mit geringerer
Priorität verfolgt werden konnten. Dazu
gehört ein vereinfachtes Verfahren zur
Genehmigung von 6-cm-Links für das
HAMNET-Projekt.
Weiterhin hat der RTA beschlossen, das
Thema einer neuen Amateurfunk-Ein-
steigerklasse nochmals verstärkt in
Angriff zu nehmen. Entsprechende
Schritte werden aufgrund der vorliegen-
den Sachlage erfolgen, zu der auch zwei
Minderheitenvoten von RTA-Mitglieds-
verbänden gehören.

Quelle: Webseite des DARC unter
‘Aktuelles’

Statistik der Funkama-
teure
in Deutschland

Mit Stand 31. Dezember 2010
gibt es in Deutschland 72293
Funkamateure mit Individual-
rufzeichen. Davon haben 64975
die Klasse-A-Genehmigung und
7318 entfallen auf die Amateur-
funkklasse E. Diese Zahlen hat
die Bundesnetzagentur dem

DARC e.V. mitgeteilt. Blickt man auf
die vergangenen zehn Jahre, ist das die
niedrigste Zahl an Funkamateuren in
Deutschland. In den Jahren 2005 bis
2009 zählte die BNetzA im Schnitt
75000 personengebundene Rufzeichen.
In den Jahren 2001 bis 2004 lag die Zahl
abermals höher, mit einem Spitzenwert
in 2002 von fast 81000 ausgegebenen
Genehmigungen.

Quelle: www.darc.de

Australischer DATV-Rekord

Am 23. Februar 2011 wurden DATV-
Signale aus Melbourne (Victoria) in
über 300 km Entfernung im Nordwe-
sten der Insel Tasmanien (VK7) von
Winston, VK7EM, empfangen. Nach-
dem er angehobene Bedingungen bei 70
cm-Baken und im UHF-TV-Kanal 31
bemerkt hatte, schaltete er seinen Emp-
fänger für VK3RTV, den digitalen ATV-
Umsetzer in Melbourne, ein. Um 17.30
Uhr wurde die Empfangsqualitäts-An-
zeige grün, und der Bildschirm zeigte
ein Farbbalken-Testbild. Dann sorgte
nach Absprache auf 147,4 MHz Peter,
VK3BFG, für Livebilder auf dem Re-
lais, indem er stolz sein Shack mit der
Videokamera vorführte. Bald kamen
auch VK3BCU, VK3DQ und
VK3WWW dazu und belebten beide
Ausgabebilder gleichzeitig, während
Peter erläuterte, wie die 10 Watt Aus-
gangsleistung des Umsetzers auf
„Mount Dandenong“ mit 8 Antennen
rundum abgestrahlt werden, von denen
nur zwei Richtung Tasmanien schauen.
Neil, VK3BCU, sendete abwechselnd
über die analoge und die digitale Ein-
gabe, um den Unterschied zu demon-
strieren. Dann zeigte Peter, VK3BFG,
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ein professionell gestaltetes Video über
den Aufbau und die Geschichte des Re-
lais VK3RTV. Jack, VK3WWW, führte
ein Video von seiner Radtour zum
Amateurfunktreffen Melbourne vor (die
Kamera war am Fahrrad montiert) und
von einer Fahrt am Strand entlang.
Etwa um 20 Uhr fing das Relais-Signal
an, auf Tasmanien schwächer zu wer-
den. Mit einem anderen ATV-Receiver
auf 1250 MHz tauchte dort aber ein sau-
beres Farbbalken-Testbild auf, und nach
einem Rückruf auf 2 m meldete sich
Rob, VK3TRX, und zeigte im Bild eine
für den kommenden ATV-Fieldday vor-
gesehene 10-GHz-Antenne. Das analo-
ge 23-cm-ATV-Signal wurde fast
rauschfrei, es kam über Winstons Ei-
genbau-Yagis, einen  Minikit-Mastvor-
verstärker und einen Drake ESR700
Sat-TV-Receiver in Tasmanien an.

www.wia.org.au

Amateurfunkprüfung

Hatte heute ein sehr interessantes Ge-
spräch mit einer Dame von der BNetzA
in Reutlingen. Wie wohl schon bekannt
ist, wird es eine neue bzw. überarbeite-
te AFU-Verordnung geben, dabei wird
auch die Gebührenregelung für z.B.
Prüfungen der AFU-Klassen neu gere-
gelt.
Wichtig: Zur Zeit sind die Gebühren für
die AFU-Prüfung E + A incl. Rufzei-
chenzuteilungsgebühr ausgesetzt, d.h.
man muss, bis die neue Regelung greift,
nichts zahlen. Wenn die neue AFU-Ver-
ordnung greift, bekommt man dann eine
Rechnung für die Prüfung und Zutei-
lung. Die Prüfungsgebühren sollen
deutlich sinken. Die Gremien streiten
sich da angeblich noch mit unserem Fi-
nanzminister Schäuble.
Dann ist, so die Dame weiter, die Klas-
se-K nicht vom Tisch, die wird nach wie
vor vom DARC + BNetzA diskutiert,
sie ist sich sogar sehr sicher, dass die
K-Klasse kommt, nur wann ist eben die
Frage. Sie meinte dann noch so neben-
bei „Vielleicht bekommt man die AFU-
Lizenz dann bei Aldi oder Norma im
Kassenregal“. Also Leute, macht die
AFU-Lizenz, so lange die Prüfungs +
Rufzeichengebühr ausgesetzt ist. Bis die
Rechnung eintrudelt, kann einige Zeit
vergehen.                  forum.db3om.de

Die Prüfung in Deutschland von Null
auf Klasse E kostet 80 Euro. Direkt von
Null auf Klasse A kostet 120 Euro. Zu-

sätzlich kommen hinterher noch 70
Euro für die Zuteilung des Rufzeichens
hinzu. 150 Euro für eine Lizenz zu be-
zahlen war für mich damals auch ein
Punkt, den es für mich als armen Schü-
ler zu überdenken galt. Ich verstehe
nicht, was 70 Euro für die Zuteilung
eines Rufzeichens rechtfertigt. 70 Euro
dafür, dass sich ein Beamter der Bundes-
netzagentur an seinen Computer setzt
und ein Rufzeichen in eine Datenbank
eintippt...

de.comm.funk.amateur

Sysop-Treffen Engen 2011

Am 26.2. konnte der Referent für VUS
im Distrikt P, Jens, DL3SJB, die ange-
reisten Sysops aus DL, HB9 und OE be-
grüßen. Der Nebenraum im Restaurant
Hegaustern war wieder einmal sehr gut
gefüllt. Pünktlich, nach einem gemein-
samen Essen und der Vorstellung der
Teilnehmer, konnten die Vorträge be-
ginnen. Den Anfang machte Thomas,
DG5MPQ, vom VUS-Referat des
DARC. Er berichtete über die Lizen-
zierung von  HAMNET-Links und den
zum Teil auftretenden Problemen bei
der Vergabe von Frequenzen durch die
BNetzA. Es wurde darauf hingewiesen,
dass unter keinen Umständen Sende-
versuche auf den vorgesehenen Fre-
quenzen durchgeführt werden sollen,
solange keine gültige Lizenz dafür vor-
liegt. Die Behörde beobachte die  Ak-
tionen der Funkamateure auf diesem
Gebiet gewissenhaft, aber durch um-
sichtiges Handeln befindet man sich auf
einem guten Weg. Thomas ging eben-
falls auf dieLinkstreckenplanung für
HAMNET ein und nahm Frequenz-
wünsche der Sysops entgegen.  Wer
selbst überprüfen möchte, ob eine ge-
plante Linkstrecke sinnvoll sein könn-
te,  kann seine Daten im Internet einge-
ben und das Ergebnis für sich analysie-
ren.
http://ham.remote-area.net/linktool/

Danach hatte Martin Brutsch von der
Fa. SKYCON Kft. (www.skycon.hu) aus
Ungarn Gelegenheit, kurz über seine
Firma zu referieren. Er gab Informatio-
nen zu seinen Antennenprodukten und
die Einsatzmöglichkeiten im Amateur-
funk, im speziellen für HAMNET und
andere Link-Anwendungen.(gekürzte
Fassung)   Ralf, DM7RM, OeA-Referat
Distrikt P Quelle: W ürttemberg-Rund-
spruch

Analog-Abschaltung

Der Durchbruch beim digitalen Fern-
sehempfang lässt knapp ein Jahr vor der
geplanten Abschaltung der analogen
Sat-TV-Signale nach wie vor auf sich
warten. Zum Stichtag 1. Februar emp-
fingen lediglich 48 Prozent aller deut-
schen Haushalte ihr Programm rein di-
gital. Digitalisierungsquote bei Sat-TV:
79 Prozent.
Wichtig ist jetzt, die analogen Satzu-
schauer auf die Abschaltung hinzuwei-
sen, damit es da nächstes Jahr nicht zum
Tumult kommt. Und da sind die Betrei-
ber dieser steinalten Anlagen in der
Pflicht, die über Jahre hinweg An-
tennengebühren über die Nebenkosten
bekommen haben. Mir ist eine solche
Umsetzer-Anlage bekannt, da fehlen
seit der DVB-T-Umstellung sogar ARD,
ZDF und SWR-Fernsehen, da bisher ter-
restrisch eingefangen und nun nicht
mehr vorhanden. Was hat der Vermie-
ter bisher gemacht? Nichts! Resultat: 20
Schüsseln an 20 Balkonen.

forum.digitalfernsehen.de

DABplus-Start am 1. August

Der britische Chiphersteller Frontier
Silicon und die deutsche Initiative
Digitalradio Deutschland haben am 16.
Februar in Berlin einen Vertrag zur
Zusammenarbeit bei der Einführung
von bundesweiten Digitalradios unter-
zeichnet. Gleichzeitig haben die priva-
ten Radioveranstalter bekanntgegeben,
dass der Start der neuen Programme am
1. August 2011 erfolgen wird. Dies teilte
Digitalradio Deutschland am 16. Febru-
ar mit. Sie wollen insgesamt zehn neue
Radioprogramme mit Zusatzdiensten
anbieten. Das Deutschlandradio wird
zusätzlich drei Programme, die eben-
falls mit zahlreichen Zusatzdiensten er-
gänzt werden, ausstrahlen.

www.infosat.de

Elektronisches Fernsehen
startete 1930

Mitte der 20er Jahre war das Fernsehen
noch von der Mechanik bestimmt. Ab
1930 erfolgte der Übergang von der Me-
chanik zur Elektronik. So zeigte der
Physiker Manfred von Ardenne am 14.
Dezember 1930 zum ersten Mal voll-
elektronisches Fernsehen im Labor.
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Recht bescheiden muten die Daten an,
die mit einem Raster von 100 Zeilen bei
20 bzw. 25 Bildwechseln (*) pro Sekun-
de überliefert sind. 1931 wurde das Sy-
stem während der Großen Funkausstel-
lung auf dem Loewe-Stand erstmals öf-
fentlich präsentiert. Sogar auf der an-
deren Seite des Atlantiks galt dieser
Technikdurchbruch als Sensation. Die
„New York Times“ kündigte sie bereits
im Vorfeld der Messe, am 16. August
1931, in einem Artikel an.
(*) Die Angaben zu den Bildwechseln
variieren von Quelle zu Quelle. Sicher
ist nur, dass ein Raster von 100 Zeilen
bei 25 Bildwechseln pro Sekunde nicht
am 14. Dezember 1930 realisiert wur-
de. Zeitgenössische Quellen sprechen
sogar davon, dass Loewe selbst zur
Funkausstellung 1931 nur 20 B/s vor-
geführt hat.

Dr. Kilian Steiner, Loewe AG

Ardenne griff bei seiner Lösung auf
bereits bekannte Komponenten wie die
Braunschen Röhre (Elektronenstrahl-
Röhre) zurück. Röhren verwendete er
auch zur Aufnahme des Fernsehbildes.
Es dauerte noch bis 22. März 1935, bis
im Berliner Haus des Rundfunks das
erste regelmäßige öffentliche Fernseh-
programm der Welt ausgestrahlt wur-
de. Dreimal in der Woche, jeweils zwi-
schen 20:30 und 22 Uhr, kam eine Mi-
schung aus Live-Programm vom Stu-
dio und Filmausschnitten zur Ausstrah-
lung. Anders als heute konnte die Mehr-
zahl der Zuschauer das Programm aber
nur in den sogenannten „Fernseh-
stuben“ verfolgen.

Die Technik des Fernsehens hat sich in
den vergangenen 80 Jahren rasant ent-
wickelt. Von der Kabelfernbedienung
über die Einführung der Halbleiter-
technik und des Farbfernsehens in West-
und Ost-Deutschland (1967 und 1969)
bis hin zur Änderung des Bildseiten-
verhältnisses (1970). Ein Patent zweier
Schweizer Physiker begründete 1970 die
Nutzung der Flüssigkristalltechnik für
LC-(Liquid Cristal-)Displays. 1973
wurden in Japan erste LC-Displays vor-
gestellt. 1977 führten ARD und ZDF
den Videotext ein. Ein zweiter Tonkanal
erweiterte das Fernsehen für Stereo-
klang oder für Übertragungen in zwei
Sprachen.

1985 präsentierte die Industrie die er-
sten Geräte für den direkten Empfang

von Satelliten-Fernsehen. Am 2. No-
vember 1990 wurde die Nationale
HDTV-Plattform Deutschland gegrün-
det – mit dem Ziel, die Einführung des
hoch auflösenden Fernsehens zu koor-
dinieren. Das Hochzeilen-Fernsehen
blieb jedoch vorerst ein Zukunftsprojekt,
da die hierfür vorgesehenen analogen
Standards (HD-MAC) nicht mehr in die
technische Landschaft passten. Im Jahr
1991 wurden die ersten TV-Geräte im
Breitbildformat 16:9 vorgestellt mit
D2MAC.

Am 10. September 1993 starteten
Sendeanstalten, die Geräteindustrie,
Netzbetreiber und Verwaltungen das
europäische DVB-(Digital Video
Broadcasting-)Projekt. Der unter Lei-
tung dieser Organisation entwickelte
technische Standard für digitales Fern-
sehen wurde 1995 für die ersten Aus-
strahlungen verwendet. Mittlerweile ist
er weltweit im Einsatz.

Das Fernsehgerät entwickelt sich seit
Mitte der 90er Jahre immer mehr auch
zum Multimedia-Talent. Ob der Zugang
zum Internet oder die Anbindung an die
Heimvernetzung, ob der integrierte
Festplattenrecorder zum unkomplizier-
ten, zeitversetzten Aufzeichnen und
Anschauen oder der integrierte Medi-
enplayer, mit dem die Diashow ein-
drucksvoll am Fernsehgerät abläuft: Das
TV-Gerät kann längst mehr als nur die
gesendeten Programme empfangen und
wiedergeben. Mit den Bildschirm-
technologien LCD und Plasma bringt
es heute Fernseherlebnisse in hoher
Auflösung (HDTV) und auch dreidi-
mensional (3DTV) ins Wohnzimmer.

www.gfu.de

IEEE veröffentlicht offiziellen
BPL-Standard

Das „Institut of Electrical and
Electronics Engineers“ hat einen offi-
ziellen Standard für die „Broadband-

over-Powerline“-Technologie (BPL
bzw. PLC) erarbeitet, der als finale
Norm „BPL1901TM“ im Dezember
2010 verabschiedet wurde. Eine Ver-
breitung der bereits seit mehreren Jah-
ren verfügbaren, jedoch umstrittenen
Internet-Zugangs-Technologie scheiter-
te bisher am Fehlen eines entsprechen-
den IEEE-Standards. Mithilfe der BPL-
(PLC-)Technologie kann ein mit einem
Browser ausgestatteter Computer an
eine Strom-Steckdose angeschlossen
werden, die dann als High-Speed-
Internetzugang funktioniert. Lokale
Computernetzwerke, die mit IEEE1901
kompatibel sind, unterstützen Daten-
übertragungsraten von mehr als 500
Mbit/s und haben eine Reichweite von
bis zu 1500 Metern bei Frequenzen von
unter 100 MHz.

In den USA ist diese Technologie aber
nicht unumstritten. Die FCC hat für
BPL im Jahr 2004 Vorschriften defi-
niert, die bei Amateurfunkbetreibern für
Entrüstung gesorgt haben. Die ARRL,
die nationale Vereinigung der Funk-
amateure in den USA, behauptet, dass
BPL sowohl ihre eigenen Dienste, den
Kurzwellenempfangsbetrieb und die
Frequenzen unterhalb von VHF beein-
trächtige. 2006 bekräftigte die FCC die
Vorschriften und lehnte den Antrag der
ARRL ab, BPL bis zur Durchführung
einer weiteren Studie zu verbieten. Die
Organisatíon klagte, und im April 2008
forderte ein Bundesgericht die Kommis-
sion auf, Emmissionsstudien zur BPL-
Technologie vorzulegen, die jedoch zu-
vor überarbeitet wurden. Die Dokumen-
te wurden am 17. Juli 2009 gemeinsam
mit einer „Further Notice of Proposed
Rulemaking“ veröffentlicht. Die ARRL
kämpft weiter dagegen an.

Als Motiv für die Vereinfachung der
BPL-Technologie führte die FCC die
Realisierung von High-Speed-Internet-
Zugangsdiensten in kleinen und länd-
lichen Gemeinden an (Anmerkung
DL4KCK: man erinnere sich an die
Begründung für „LTE“ in DL - Köln
wird der erste städtische Telekom-Test-
standort dafür...). Manassas (Virginia),
ein nicht wirklich ländlicher oder klei-
ner Vorort von Washington D.C., war
2005 der erste Ort, in dem BPL in grö-
ßerem Umfang eingeführt wurde. Der
10 Mbit/s-Dienst kostete 25 US-Dollar
im Monat, jedoch meldeten sich ledig-
lich etwa 600 Bewohner und Unterneh-
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men dafür an. Schließlich zogen Ver-
treter der Stadt im April 2010 den Stek-
ker. Die Einstellung von BPL in
Manassas deutet laut einem bei der FCC
eingereichten Kommentar darauf hin,
dass die Technologie veraltet ist. Sollte
BPL nach diesen Vorkommnissen
(ARRL-Beschwerden auch gegen wei-
tere kleine BPL-Installationen) weiter-
hin zum Einsatz kommen, so müsste die
FCC die strengeren Bestimmungen der
ARRL übernehmen (Notch-Filterung in
Afu-Bändern), da selbst der abgemilder-
te Vorschlag der Kommission besser als
die Weiterführung von BPL in seiner
aktuellen Form sei.
http://standards.ieee.org/findsts/
standard/1901-2010.html

Mit Erg änzungen aus FKT 3/2011
S.134 übernommen

PLC-Netzwerktechnik

Im IRT (Institut für Rundfunktechnik,
München) durchgeführte Spektral- und
Störstrahlungsmessungen zeigen, dass
bei der PLC-Datenübertragung über die
meist ungeschirmten Stromleitungen
eines Hauses Störungen von UKW- und
DAB-Empfang auftreten können.

Es existieren drei verschiedene Varian-
ten der „Homeplug“-Technik (14, 85
und 200 Mbit/s). Zwei von ihnen kön-
nen nur auf dem kleinsten gemeinsa-
men Nenner miteinander kommunizie-
ren, der dritte kann mit den beiden an-
deren nur koexistieren, aber nicht Da-
ten austauschen. Die Spitzenwerte der
Störstrahlung der Modems - sowohl bei
Datentransfer als auch im Ruhezustand
- liegen im ganzen Frequenzbereich (30
bis 305 MHz) oberhalb der (zulässigen)
Grenzwerte nach EN 55022.

Subjektive Hörtests zeigen im Nahbe-
reich zu einer datenführenden,
ungeschirmten Stromleitung geringe
Störungen von UKW-Empfang, jedoch
gravierende Störungen des DAB-Emp-
fangs, bis zum kompletten Ausfall des
Audiosignals (Anmerkung DL4KCK:
es wird gerade eine neue bundesweite
DABplus-Senderkette vorbereitet...).
Eine denkbare Abhilfe könnte der Ein-
satz von Notching in den betroffenen
Bändern sein (wie im Amateurfunk-
bereich bereits realisiert).

Aktuellste Messungen an PLC-Produk-
ten (Januar 2011) mit dem neuen Chip-
satz AR7400 von Atheros zeigen, dass
es hier eine Begrenzung des Arbeits-
spektrums bei 68 MHz gibt und somit
keine Störungen von UKW bzw. DAB
zu befürchten sind. Der ausführliche
technische Bericht ist unter www.irt.de/
de/publikationen/technische-blaue-
berichte.html abrufbar.

Auszüge aus FKT 3/2011 S.115-120

Webbrowser-Jubiläum

Der Web-Browser feiert diese Tage sei-
nen 20. Geburtstag. Unter dem Namen
„WorldWideWeb“ brachte der CERN-
Physiker Tim Berners-Lee seine entwik-
kelte Software an die Öffentlichkeit. Das
Programm wurde später in „Nexus“
umbenannt, um Verwechslungen mit
dem World Wide Web als Internet-
Dienst zu vermeiden. Der Nutzerkreis
blieb allerdings erst einmal klein, da der
Browser von Berners-Lee auf einem
NeXTStep-System entwickelt wurde.

Es dauerte noch gut zwei Jahre, bis mit
„Mosaic“ ein Browser erschien, der auf
Unix-, Macintosh- und Windows-Rech-
nern lief. Dieser bildete schließlich den
Ausgangspunkt für den Siegeszug des
World Wide Webs, das schnell zum
wichtigsten Dienst im Internet wurde.
Die folgenden rund zehn Jahre waren
schließlich geprägt vom so genannten
Browser-Krieg. Angesichts der Bedeu-
tung, die das Web in absehbarer Zeit
haben würde, lieferten sich Netscape
und Microsoft einen harten Kampf um
die Vorherrschaft, den Microsoft
schließlich klar für sich entscheiden
konnte. Alternativen zu dessen Internet
Explorer fristeten lange Zeit ein Ni-
schendasein.

Erst, als die Überreste des Netscape
Navigators im Rahmen des Open Sour-
ce-Projekts Mozilla stark verschlankt
wurden, gelang es erstmals wieder ei-
nem Browser, Microsofts Monopol auf-
zubrechen: Der Firefox wurde insbeson-
dere von der Netz-Community voran-
gebracht, für die der Internet Explorer
mit seiner stagnierenden Entwicklung
längst zu einem Klotz am Bein gewor-
den war. Heute ist viel Bewegung im

Browsermarkt. Neben dem Internet Ex-
plorer und dem Firefox konnten auch
Googles Chrome und Apples Safari si-
gnifikante Marktanteile erringen. Sie
wetteifern beständig um eine immer
bessere Performance, was letztlich den
Nutzern zugute kommt.

www.computerwissen.de

Konzept für Umgang mit
Fernsehstörungen fehlt noch

Bis zum Ende des Jahres sollen alle
Haushalte in Baden-Württemberg
flächendeckend über schnelles Internet
von mindestens 1 MBit/s verfügen kön-
nen. Auf entsprechende Planungen der
Netzbetreiber hat der Präsident der Lan-
desanstalt für Kommunikation (LFK),
Thomas Langheinrich vor über 200
kommunalen Vertretern in Offenau hin-
gewiesen. Nachdem über 75 Prozent der
Haushalte im Land vor allem von Ka-
bel BW und der Deutschen Telekom
bereits mit Breitbandanschlüssen ver-
sorgt sind, die 50 MBit/s und zum Teil
noch höhere Internet-Geschwindigkeit
bieten, sollen nach Auskunft der Netz-
betreiber die letzten weißen Flecken im
ländlichen Raum ohne schnelles
Internet mit Hilfe der neuen mobilen
LTE-Funk-Technik geschlossen wer-
den.
Langheinrich wies aber auch darauf hin,
dass durch die neue mobile Internet-
Übertragung vor allem in den Ballungs-
räumen das Risiko von Störungen des
Fernsehempfang bestehe. Der LFK-Prä-
sident sieht hier die Mobilfunkbetreiber
in der Pflicht. „Bislang ist völlig unklar,
was ein Fernsehzuschauer tun soll,
wenn er Bildstörungen hat, die mögli-
cherweise auf das neue LTE-Netz zu-
rückzuführen sind. Hier erwarten wir
von den Mobilfunkern ein überzeugen-
des Konzept zur Erkennung, Meldung
und Behebung von solchen Störungen.“

SatelliFax

DATV-Rekorde aus Japan

Am 28.1.2011 meldete SATO Hideyuki,
JJ1RUF, für eine Gruppe japanischer
TV-Amateure drei Reichweiten-Weltre-
korde in DATV beim inoffiziellen
Rekordlisten-Betreuer HB9AFO an:
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1. 1200 MHz und 2400 MHz jeweils Zweiweg-DATV-QSOs
Datum: 3. November 2009
Entfernung: 252 km
Qualität: B5

Gruppe 1: JA5GYU, JA5JSU und JA5MFY
(Berggipfel Präfektur „Ookawa-Mine“)

1200 MHz-Equipment:
Antennen: YAGI und Loop-YAGI
Transmitter: SR-Systems IF 1200 MHz-Band + HPA 1 Watt
Receiver: DVB-S-Satelliten-Tuner

2400 MHz-Equipment:
Antennen: YAGI und Loop
Transmitter: SR-Systems IF 1200 MHz-Band + Up-Converter + HPA 2 Watt
Receiver: DVB-S-Satelliten-Tuner + Down-Converter (Maki Denki) IF 1200 MHz

Gruppe 2: JA6CAM, JA6JNR, JA6LXR, JA6MQT, JA6SPI und JH6EKW
(Berggipfel Präfektur „Wanitsuka-Yama“)

1200 MHz-Equipment:
Antennen: YAGI und Loop-YAGI
Transmitter: SR-Systems IF 1200 MHz-Band

+ HPA 1 Watt
Receiver: DVB-S-Satelliten-Tuner
Symbol Rate: 1800sps
Modulation: 1.8M G7W

2400 MHz-Equipment:
Antennen: YAGI und Loop
Transmitter: SR-Systems IF 1200 MHz-Band
Up-Conv. + HPA 2 Watt
Receiver: DVB-S-Satelliiten-Tuner + Down-Conv.
(Maki Denki) IF 23 cm
Symbol Rate: 6000sps
Modulation: 6.0M G7W

2. 5,7 GHz (6cm) Zweiweg-DATV-QSO
Datum: 14. November 2010
Entfernung: 252 km
Qualität: B5

Gruppe 1: JA5GYU, JA5CAM/6 und JA6MQT/6
(Berggipfel Präfektur „Ookawa-Mine“)

Antenne: 40 cm-Schüssel
Transmitter: SR-Systems IF 1200 MHz-Band + Up-Converter
(Maki Denki) + HPA 2 Watt
Receiver: DVB-S-Satelliten-Tuner + Down-Converter
(Maki Denki) + LNA
Symbol Rate: 6000sps
Modulation: 6.0M G7W

Gruppe 2: JI4TSW/6, JK4FEL/6, JA6DME, JA6GSV, JA6JNR, JA6LXR, JA6SPI und JH6EKW
(Berggipfel Präfektur „Wanitsuka-Yama“)

Antennen: 40 mal 90 cm und 1.2 m-Schüssel
Transmitter: SR-Systems IF 1200 MHz-Band + Up-Converter (Maki Denki) + HPA 2 Watt
Receiver: DVB-S-Satelliten-Tuner + Down-Converter (Maki Denki) + LNA
Symbol Rate: 6000sps
Modulation: 6.0M G7W       http://www.von-info.ch/hb9afo/records/records.htm
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Unser DATV-Kontaktmann,
AGAF-Mitglied 2896,
JJ1RUF, berichtet der TV-
AMATEUR-Redaktion auf-
grund unserer Anfrage:

„Zum Glück gibt es bei meinem Haus
und meiner Familie keine Probleme, ich
selbst habe die Erschütterungen des gro-
ßen Erdbebens in meinem Büro im 4.
Stock eines Hochhauses im Zentrum
Tokios erlebt.

Das Atomkraftwerk Fukushima ist seit-
dem in einem sehr kritischen Zustand.
Von den 6 Reaktorgebäuden sind 4
durch Wasserstoffexplosionen bzw.
Brände beschädigt worden, es gab aber

Jahrhundert-Katastrophe in Japan

Das stärkste Erdbeben seit 140 Jahren
hat das nordöstliche Japan mit einer
Richter-Skala-Stärke 9 getroffen und
einen Tsunami ausgelöst. JARL-Chef
Ken Yamamoto, JA1CJP, berichtet von
über 1300 Toten und Vermissten, und
die regionale JARL-Funkstation JA7RL
ist in Notfunk- und Rettungs-Aktivitä-
ten eingebunden. Ken, JA1CJP, erläu-
tert, dass sie 7 MHz in SSB, 144 MHz
in SSB/FM and 430 MHz in SSB/FM
benutzen. Die Frequenz 7043 KHz wird
in Osaka von JR3QHQ genutzt zum
Sammeln von Informationen, die er
dann im Internet weiterleitet. 7075 KHz
wird von JL3YSP in Wakayama fall-
weise und 7030 kHz als band-
planmäßige JARL-Notfunk-Frequenz
von JA7RL belegt.

Quelle: www.wia.org.au

keine Nuklear-Explosion. Der Grund
dafür ist der Ausfall der automatischen
Kühlsysteme aufgrund der Tsunami-
Wellen - deshalb wird von Betreiberfir-
ma, Regierung und Militär versucht,
mit Meereswasser-Einleitung eine
Kernschmelze der Brennstäbe zu ver-
hindern. Die Betonmauer vor den Re-
aktorgebäuden zum Schutz vor
Tsunami-Wellen ist 5 m hoch, aber
durch das Erdbeben der Stärke 9 lag
die aktuelle Wellenhöhe völlig unerwar-
tet bei 15 m.
Selbst wenn freiwillige Funkamateure
die Notfunk-Verbindungen zum Tohu-
ko-Distrikt (JA7) aufbauen wollten - bei
fast allen Funkamateuren dort sind die
Funkanlagen vom Tsunami zerstört
worden. Außerdem sind die meisten
Straßen unterbrochen und es könnte
niemand hinfahren. Lebensmittel, Was-
ser, Öl und andere Lebensgrundlagen
werden knapp...

73 de JJ1RUF / SATO Hideyuki “

. . .        . . .- - -



TV-AMATEUR 160               39

L I T E R A T U R S P I E G E L Rezensionen von Wolfram Althaus, DO1WAS

Der neue Antennenratgeber
Empfangsantennen für alle Wellenbe-
reiche: Außen-, Innen-, Behelfs- und
Aktivantennen

1. Auflage, VTH Verlag Baden-Baden
Autor: Gerd Klawitter 192 Seiten, 197
Abbildungen, Format DIN A5,
VTH-Best.-Nr. 413 0071, ISBN
978-3-86180-688-6, Broschur
Preis 22,80 E (D)
Der Autor gibt praxisgerechte Informa-
tionen, wertvolle Ratschläge und An-
leitungen, die sich lohnen.  Denn ohne
Antenne ist kein ausreichender Emp-
fang möglich.
Aus dem Inhalt:  Grundlagen und
wichtige Begriffe,  Dipolantenne -
Mehrfach-Dipole - Multiband Dipole  -
Inverted-V-Antenne - Koaxdipol -
Langdrahtantennen - Allbandantennen
- V-Antenne - Rhombusantenne - Be-
verage-Antenne - Vertikalantenne
Groundplane - Peitschenantennen -
T-Antenne - Antennenbausätze - Be-
helfsantennen: Oft erstaunliche Ergeb-
nisse!
Logarithmisch-periodische Dipolanten-
nen (mit Bauanleitung) - Aktivantennen
(mit ausführlichen Vorstellungen und
Beurteilungen), Welche Aktivantenne
ist die Richtige? Rahmenantennen für
Kurz- und Mittelwelle - Yagi-Antennen
zum Selberbauen - Scannerantennen
Die richtige Anpassung: Antennen-
Anpassgeräte - Antennenleitungen An-
schluss an den Empfänger - Rechtliche
Probleme - VDE-Vorschriften Standort
- Blitzschutz - Erdung -Richtwirkung -
Richtdiagramme Azimutal-Weltkarte -
Viele praktische Tipps zur Antennen-
Installation - Entscheidungshilfe: Wel-
che Antenne wählen Sie? Antennen-
Empfehlungen für den schnellen Leser
-  Bezugsquellen.

Sender & Frequenzen 2011

28.Auflage, VTH Verlag Baden-Baden,
Autoren: Michael Schmitz, Wolf Siebel,
576 Seiten, Format 14,8x21 cm,
Best.-Nr. 413 1100
ISBN:978-3-88180 - 690-9,
Broschur, kartoniert.
Preis 25,90 E (D)

Das einzige aktuelle deutschsprachige
Jahrbuch über sämtliche Rundfunksen-
der, die auf Kurz- Mittel- und Langwel-
le, via Satellit oder im Internet bei uns
empfangen werden können. Über jeden
Sender aus mehr als 200 Ländern und
Regionen der Erde finden Sie alle
wichtigen.Informationen:
Sendefrequenzen, Sendezeiten der Sen-
dungen in Deutsch, Englisch und Fran-
zösisch, Programmübersichten, sowie
viele andere Angaben und sämtliche
Adressen inkl. der Internet-Seiten und
ggf. Audio- Streams.
Als wertvolle Hilfe gibt es zu den Kurz-
wellensendern Hinweise auf die besten
Empfangschancen und praktische
Tipps.
In Sender & Frequenzen 2011 finden
Sie eine komplette Frequenzliste der
Rundfunksender im Bereich von 150
kHz bis 30 MHz (Lang-, Mittel- und
Kurzwelle), Übersichten über die Radio-
und TV-Programme via Satellit (Astra,
Hot-Bird etc.) sowie 14 Kartenseiten mit
allen wichtigen Senderstandorten - welt-
weit.

Dreimal pro Jahr, jeweils im Januar,
April und September erscheint jeweils
ein ca. 48-seitiges Nachtragsheft „Sen-
der & Frequenzen - aktuell „mit allen
Upto-date-Informationen im Internet
zum Abruf bereit.

www.siebel-verlag.de

Umstellung von Analog- auf
Digital-Sat-Empfang
Was Sie tun müssen - Was Sie brau-
chen - Was möglich ist

1. Auflage, VTH Verlag Baden-Baden
Autor: Thomas Riegler
88 Seiten, 105 Abbildungen,
Format 16,5x23 cm,
VTH-Best.-Nr. 411 0157,
ISBN 978-3-88180-857-6,
Broschur
Preis 17,80 E [D]

Die Zeit läuft: Spätestens am 30. April
2012 werden die analogen Femseh-
frequenzen auf dem Satelliten Astra
abgeschaltet. Doch auch schon jetzt
stellen nach und nach immer mehr Sen-
der auf die digitale Übertragung  um.

Doch die Umrüstung auf den digitalen
Sat-Empfang ist gar nicht so schwer
und kostenintensiv - und bietet dafür
noch einen viel komfortableren und
besseren Empfang von Fernseh- und
Radiosendern mit vielen Sonder-
funktionen.

Wie Sie die Umrüstung in Angriff neh-
men können, was wiederverwendet
worden kann und welche Ausstattung
sinnvoll - oder überflüssig - ist, all das
erklärt Ihnen verständlich der Autor
Thomas Riegler in diesem Buch.

Aus dem Inhalt:
Welche Vorteile bringt der digitale
Satellitenempfang? - Sat-Anlage auf
Digitalempfang umrüsten. - Der LNB
- Der Multischalter - Der Digitalre-
ceiver - Anlagenkonfigurationen - Re-
ceiver richtig anschalten - Alles gleich-
zeitig umrüsten?  - Alles Digital.
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Dabei beginnt das ATV-Treffen eigent-
lich bereits am Vortag: Freitag ist näm-
lich „Aufbautag“, an dem die ersten
Gäste anreisen. Der große Parkplatz
füllt sich dann bereits mit den Fahrzeu-
gen der eintreffenden Teilnehmer.
Während Harry, DG1SUL, und Karl,
DM2BMB, die umfangreiche Technik
installieren, besteht jetzt die Möglich-
keit, seine Portabelstation zu optimie-
ren: das digitale ATV-Relais DBØEUF

ist in Glövzin gut zu erreichen. Dafür
garantiert der rund fünfzehn (!) Meter
hohe Mast, der direkt am Tagungsge-
bäude aufgestellt und mit den entspre-
chenden Antennen ausgestattet wird.
Doch der Großteil der Teilnehmer reist
erfahrungsgemäß erst am Sonnabend

an. Deshalb ist bereits ab 8.00 Uhr das
Frühstücks-Büfett geöffnet. Hier kann
man sich nach der langen Anreise mit
Kaffee und belegten Brötchen stärken,
bevor die Vorträge beginnen.
Es ist mir auch in diesem Jahr wieder
gelungen, hochmotivierte Referenten
für unsere Tagung zu gewinnen:
Hans, DC8UE, aus Norderstedt be-
ginnt die Vortragsreihe mit dem Thema
„Signal-Schnittstellen von analog bis

digital“. Keine Angst: In diesem Vor-
trag sind zwei Pausen fest eingeplant!
Im Dezember des letzten Jahres gab es
erstmals eine Zusammenschaltung von
DBØQI mit der „norddeutschen Run-
de“, die Aufsehen erregte (vgl. Bericht
von Klaus, DH6MAV, in diesem Heft).
Michael, DF4HR, wird in seinem Vor-
trag „Der ATV-Knoten Hamburg“ die
technischen Bedingungen und Hinter-
gründe dazu schildern.
Nach der Mittagspause beschreibt uns
Roland, DL8OBA, „Mikrocontroller-
Schaltungen  für  den  ATV-Einsatz“,

eine hilfreiche Geräte-Ergänzung für
unser Amateur-Fernsehstudio.
Bereits beim ATV-Treffen im letzten
Jahr begann Jens, DH6BB, aus Wies-
moor mit der Erläuterung des HAM-
NETs. Jetzt, gut ein Jahr später, berich-
tet er über „Aktuelles vom HAMNET“
und geht besonders auf das Thema
„Mögliche Störungen vom bzw. durch
das HAMNET“ ein.
Der offizielle Teil der ATV-Tagung
endet am Nachmittag zur Kaffeezeit,
auch hier die Möglichkeit des persön-
lichen Gesprächs. Die Strapazen des
Tages sind schnell vergessen, wenn
sich ab 18 Uhr viele Teilnehmer zum

gemütlichen Beisammensein im rusti-
kalen Restaurant „Kuhstall“ treffen.
Aktuelle Informationen rund um das
ATV-Treffen und viele Tipps zur An-
reise findet man übrigens im Internet
unter www.DJ9XF.de.
Hier noch ein sehr wichtiger Hinweis:
Tagungs-Teilnehmer, die in Glövzin
übernachten möchten, bitte Zimmer-
Buchungen direkt bei Dahses Erbhof
aufgeben. Rolf Rehm, DJ9XF, M727

Tagungs-Programm

Dieser Vortrag ist die Fortsetzung des Referates
»Von der Kamera zum Sender«, von Hans,
DC 8 UE, beim Norddeutschen ATV-Treffen 2010. 

9.50 Eröffnung der Tagung
durch die AGAF
Aktuelle Informationen und Hin-
weise zum Programm und Ablauf
der diesjährigen Veranstaltung und
des XYL-Ausflugs.

10.00 bis etwa 12.15
(zwei kleine Pausen sind eingeplant !)
Hans, DC 8 UE, Norderstedt:
Signal-Schnittstellen von 
analog bis digital
RGB  –  Componenten-Signale:
Y, R-Y, B-Y, YUV, Y/C,
Composite FBAS.
Analoge AM-Modulation, analoge
FM-Modulation, Bandbreite, Hub.
Analog-digital-Wandlung, MPEG-
Komprimierung, MPEG-Transport-
strom, digitale Parallel-Schnitt-
stelle, serielle digitale Schnittstelle
(SDI), digitale Transportstrom-
Schnittstelle (ASI),
digitale Modulation QPSK, etc.

12.15 Michael, DF4 HR, Hamburg:
Der „ATV-Knoten“ Hamburg
Blick auf die Technik, Art der An-
bindungen, zukünftige Erweiterun-
gen und Möglichkeiten, Verbindung
zu DB Ø QI in München.

12.45 Gemeinsames Mittagessen
im Restaurant »Der Kuhstall«.

14.00 Roland, DL8 OBA, Hannover:
Mikrocontroller-Schaltungen
für den ATV-Einsatz 
Zum Beispiel:  OSD-Module, Test-
bild- und Ton-Generatoren, Sync-
Squelch, PLL-Ansteuerung usw.

14.45 Jens, DH 6 BB, Wiesmoor:
Aktuelles vom HAMNET
Ergänzend zum Vortrag vom letzten
Jahr die aktuellen Entwicklungen.
Hauptthema: Mögliche Störungen
vom bzw. durch das HAMNET sowie
Fernwartung von Relaisfunkstellen.

15.30 Und nun ist Kaffee-Zeit 
und damit Ende der offiziellen Vor-
tragsreihe. Bis zur Abendveranstal-
tung haben wir jetzt bei einer Tasse
Kaffee (oder Tee) und einem Stück
Kuchen die Gelegenheit für persön-
liche und technische Gespräche oder
Experimente. Dafür stehen uns der
Innenhof und der Hotel-Parkplatz
zur Verfügung.

18.00 Zum Ausklang der Tagung
Gemütliches
Beisammensein
im rustikalen Restaurant oder bei
gutem Wetter im Innenhof.

Norddeutsches ATV-Treffen in Glövzin
Am Sonnabend, dem 7. Mai 2011,
treffen sich auf Dahses Erbhof in
Glövzin die Freunde der Betriebs-
art ATV.  Diese Tagung – gemein-
sam mit der AGAF veranstaltet –
ist inzwischen zur Tradition ge-
worden. Und das persönliche Ge-
spräch ist hier genauso wichtig
wie die Vorträge zu der sich rasant
entwickelnden Digitaltechnik. 

Auch das gehört dazu:
Platz für einen »Amateurfunk-Markt«

ist ausreichend reserviert !

Da müssen alle mit anfassen: Freitag ist „Aufbautag“ in Glövzin ... Foto: DB8XO

Wie auch im Vorjahr
ist für die XYLs ein „Kultur-Ausflug“

als Überraschung geplant !
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HAM RADIO Friedrichshafen
24.-26. Juni 2011

Die JHV 2011 der AGAF e.V.

findet Samstag, dem 25.06.2011, um 14.00 h in Fried-
richshafen zur HAM RADIO 2011 im Raum Allgäu
im Messe-Eingangsgebäude statt, also vom Foyer /
Eingangshalle ausgehend in der oberen Etage.

Tagesordnung der JHV 2011
• Beginn 14.00 h
• Eröffnung und Begrüßung
• Wahl des Protokollführers und des Wahlleiters
• Genehmigung des Protokolls von 2010
• Berichte der Referenten
•  Bericht des Vorstandes
• Bericht der Kassenprüfer
• Entlastung des Vorstandes
• Neuwahl des Vorstandes und der Kassenprüfer
• Anträge an die Versamlung
• Verschiedenes, TV-AMATEUR elektronisch
• Stand DATV-Versuchssendungen, von DJ8DW
Ende gegen 15.45 h

Info von Uwe, DJ8DW zur Ham Radio:

ich werde vom Pfänder aus auf 23 cm in QPSK und ab und zu
auch in GMSK QRV sein, dabei wird im Viertelstundentakt zwi-
schen Kamera und DVD-Spieler umgeschaltet, wenn ich nicht
vor Ort bin. Willi, DC5QC, und Rudolf, DJ3DY, werden voraus-
sichtlich auf 23 cm mobil in DATV QRV sein.       73, Uwe

Der AGAF-Stand, leicht zu finden an schon
fast gewohnter gleicher Stelle.

Die Firma "smart electronic" bietet mit dem Smartmeter S10 ein
interessantes Messgerät an, das auch zum Empfang von DATV-
Signalen geeignet ist. Auf den hochauflösenden 3,5 Zoll TFT-LCD-
Bildschirm kann auch das empfangene Signal als Bild ausgege-
ben werden. Wie das Foto zeigt, kommt das Gerät auch mit unse-
rer DATV-Norm zurecht.
Über die Info-Taste lassen sich nicht nur Feldstärke und Qualitätdes
Signals einblenden, sondern es werden auch noch weitere Anga-
ben zum Signal gezeigt. Im nächste Heft bringen wir einen aus-
führlichen Testbericht.

 vy 73 Rainer, DM2CMB

Smartmeter S10 (Demonstration am AGAF-Stand)

Münchener
ATV Gruppe

Hallenseite

gegenüber
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WR75 Hohleiter 30 mm
mit zwei Flanschen, versilbert   für 12,78 EUR
Eisch-Kafka-Electronic GmbH, 89079 Ulm
Abt-Ulrich-Str.16,  Tel.(07305) 23208, FAX:  (07305) 23306

Haben Sie nur einen
23-cm-ATV-Sender?
Kein Problem:
Verdoppler von 23 cm auf 13 cm,
Pin = 8 mW,  Pout = 50 mW
Bausatz 71,06 EUR
Eisch-Kafka-Electronic GmbH

 89079 Ulm

Abt-Ulrich- Str. 16

Tel. (07305) 23208, FAX: (07305) 23306

Am Friedhof 17
D-48249 Dülmen
Tel.: 0 25 94 / 89 35  25
Fax.: 0 25 94 / 78 41 360

published by ATV Quarterly
P.O.Box 1594, Crestline, CA 92325

tel (909) 338-6887
Internet: www.atvquarterly.com
email: wa6svt@atvquarterly.com

Im Rahmen des 4. Giessener Ama-
teurfunktreffens am 5. und 6. März
2011 präsentierte die Wetzlarer
ATV-Gruppe mit Unterstützung
durch Stefan Reimann (DG8FAC)
die Übertragung einer DATV-Aus-
sendung in HD (1080i).
Rechtzeitig zur Veranstaltung fertig
geworden, konnte Stefan den Anwe-
senden die Funktion des HD-
Encoders mit HDMI-An-
schluss erklären und auf
die Vorzüge dieser Übertra-
gungstechnik hinweisen.
Der Datenstrom von ca. 3
MBit/s wurde dabei über
einen 70-cm-DVB-T-Sen-
der mit 2 MHz Bandbreite
an das DATV-Relais
DB0LDK gesendet, dort
über die 10-GHz-Ausgabe,

welche in DVB-S2 sendet, wieder
ausgegeben und am Standort in
Klein-Linden zurück empfangen.
Da bisher sehr wenige Empfangs-
berichte über die seit dem 27. Febru-
ar laufende DVB-S2-Ausgabe vorla-
gen, wurde sicherheitshalber eine
Backup-Lösung für die Demonstra-
tion installiert.

2011-03-08, DD8AKA

Letzte Meldung

Erste HD-ATV-Übertragung über 70-cm-DATV
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75 Jahre Rundfunk in Deutschland
100 Jahre Röhrentechnik

50 Jahre Transistortechnik

Mehr als ein Dutzend AGAF-
Mitglieder hatten sich neben
anderen zu der Feier
„75 Jahre Rundfunk„
 in Havixbeck bei Münster
eingefunden.

Eingeladen zu dem Kongreß mit Demon-
stration und Ausstellung hatte Reinhold
Holtstiege, Radio- und Fernsehtechniker-
meister, Schriftsteller, Funkamateur, Ruf-
zeichen, DC8QQ-AGAF Mitglied Nr. 068.

Die zahlreichen Besucher lauschten dem
interessanten Tagungsprogramm und den
Vorträgen über Rundfunk gestern, heute
und morgen, Digitalisierung terrestrischer
Rundfunksender sowie Entwicklung der
Kurzwellen- und Mikrowellenröhren.

Höhepunkt war das Jahrhundertexperi-
ment, der Nachbau und der Betrieb des
Knallfunkensenders und Empfängers von

Marconi, mit dem live in CW der Name
der Bürgermeisterin von Harvixbeck  les-
bar  übertragen wurde.
Nachmittags Besuch des privaten Rund-
funkmuseums mit dem markanten Holz-
turm für Antennenversuche - in 48329
Havixbeck, Altenburger Str. 22 - geöffnet
Samstags von 15 - 18 Uhr oder nach Ver-
einbarung.

In der umfangreichen Bibliothek des
Rundfunkmuseums fand Heinz, DC6MR,
zielsicher auch den „TV-AMATEUR“.

Alle Besucher erhielten die Broschüre „75
Jahre Rundfunk in Deutschland“ mit vie-
len Informationen und Aufstellungen zur
Technik und Geschichte des Mediums.
Unser Dank gilt Reinhold Holtstiege, dem
Initiator dieser Veranstaltung, und den zah-
lreichen Sponsoren wie der Radio- und
Fernsehtechnikerinnung Münster, der
Sparkasse Coesfeld, der Gemeinde Havix-
beck, dem Brauhaus Klute für die Sorge
um das leibliche Wohl, sowie den zahlrei-
chen Betrieben und Instituten für die Er-
stellung der Muster und Modelle.

    Wolfram Altbaus
Fotos: Heinrich, DC6CF und Wolfram Althaus

Im Gedenken an Reinhold Holtstiege (sk),
DC8QQ, M068, diese Seite aus Heft 111

aus dem 4.  Quartal  1998
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Mobil-SSTV ganz einfach mit
„SSTVCAM“

Klaus Hirschelmann, DJ7OO
Schon einige Jahre hatte ich mich nicht
mehr mit der Betriebsart SSTV (Slow
Scan Television) beschäftigt. Das änder-
te sich allerdings sehr schnell, als ich
zufällig auf das neue Kompaktmodul
„SSTVCAM“  [1], [2] stiess. Auf ein-
fachste Weise erlaubt es die Erzeugung
von Kamerabildern zur SSTV-Übertra-
gung im Tonkanal nahezu beliebiger
Funkgeräte. Eine ähnliche Stand-
Alone-Lösung hatte mir schon immer
vorgeschwebt, war aber wegen des da-
mit bisher verbundenen relativ hohen
Aufwandes bisher immer wieder zu-
rückgestellt worden. Nicht verschwie-
gen werden soll an dieser Stelle aller-
dings auch, dass man sich die Auflö-
sung der via „SSTVCAM“ übertrage-
nen Bilder etwas höher wünschen wür-
de.
Gemäß Tabelle 1 erlaubt das Modul die
Verwendung von vier verschiedenen
SSTV-Modi.

Der in Europa vorwiegend benutzte
Mode „MARTIN M1“ gehört allerdings
leider nicht dazu. Ich habe meine Ver-
suche im Mode „SCOTTIE 1“ durch-
geführt. Bei dieser in den USA bevor-
zugten Betriebsart werden 110 Sekun-
den für die Übertragung eines Bildes
benötigt. Nachdem die Mode-Auswahl
bei dem weiter unten noch zu erwäh-
nenden Auswertprogramm aber ohne-
hin automatisch erfolgt, ergaben sich
auch bei Nutzung des Scottie-Modes
keinerlei Probleme.

„Abb.1  Minimalbeschaltung zum Be-
trieb des Moduls „SSTVCAM“ (Modul-
größe: 38x35mm) im Modus:
„SCOTTIE 1“ (hier durch Masseverbin-
dung der Port-Eingänge: MODE1 und
MODE2 angewählt)“

Die Zusammenschaltung mit einem
zum Senden benutzten Funkgerät ge-
staltet sich sehr einfach (Abb.1) und es
sind dazu lediglich einige Informatio-
nen über die Belegung seines externen
Mikrofon- und Sendersteuerungan-
schlusses erforderlich. Während die
Sendersteuerung bei Fest- und Fahr-
zeuggeräten in der Regel über einen
separaten PTT-Anschluss erfolgt, nut-
zen Handfunkgeräte (HFG) an dieser
Stelle üblicherweise eine Kombination
aus Ton- und Sendertasteingang
(Mic+PTT), wozu die Lötbrücke „HT“
auf der Platine zu schliessen ist. Siehe

hierzu auch Abb.1 und Tabelle 2, die
zudem noch Möglichkeiten zur Erhö-
hung des Tonausgangspegels aufzeigt.
Die Auswertung empfangener SSTV-
Bilder erfolgt heutzutage üblicherwei-
se mithilfe eines PCs unter Verwendung
einer geeigneten Decoder-Software.
Hardwaremäßig ist dazu lediglich eine
Verbindung zwischen dem Höreraus-
gang des Funkempfängers und dem
Soundkarten-Eingang des Computers
herzustellen. Für meine ersten Versu-
che habe ich das im Internet kostenlos
herunterladbare [3] Programm
„MMSSTV“ (Abb.2) verwendet.

„Abb.2 Beispiel eines
von der SSTVCAM
stammenden und mit
MMSSTV ausgewerte-
ten Bildes“

N e -
ben ei-
ner man-
uellen Aus-
lösung über
die auf der Pla-
tine befindliche
Start-Taste oder den
entsprechenden Steuereingang auf der
Anschlussleiste gestattet die
„SSTVCAM“ auch eine automatische
Bildübertragung in wählbaren Zeit-
intervallen. Gemäß Tabelle 3 erfolgt die
Auswahl über die 3 Steuereingänge
SEL1-SEL3.

Interessant dürfte weiterhin auch eine
Funk-Fernauslösung der Bildübertra-
gung sein. Dazu kann eine Anordnung
gemäß Abb.3 (übernächste Seite) be-
nutzt werden. Mit dem Tonausgang des
auf der Sendeseite benutzten Funkge-
rätes verbunden, erlaubt sie die Deco-
dierung beliebiger DTMF-Töne. Nach
erfolgreicher Erkennung erfolgt ein
Durchschalten des Transistors „T1“.
Wird sein Open-Collektoranschluss mit
dem Steuereingang des Kameraboards
verbunden, so kann hierüber die Bild-
übertragung fernausgelöst werden.

Fortsetzung  S.47
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„Abb.3 Schaltung zur SSTV-Bild-
fernabfrage mithilfe eines (beliebigen)
DTMF-Tones“

Erweiterungen

Das Modul  „SSTVCAM“ erlaubt das
zusätzliche Einschreiben eigener Texte
in die obere Bildzeile. Hierdurch erge-
ben sich in der Zukunft weitere interes-
sante Anwendungen. So ist an dieser
Stelle z.B. die Ablage aktueller GPS-
Standort- oder auch Wetterdaten denk-
bar. Dem seriellen RxD-Eingang des
Moduls sind sie mit 4800 bps und 3 V-
TTL-Pegel zuzuführen, wobei ein
erkannter CR- oder LF-Charakter den
Textcursor jeweils wieder an den Zeilen-
beginn setzt.

E-Mail-Kontakt zum Autor:
dj7oo@t-online.de

SSTV-News

Vor einigen Jahren hatte ich ein kleines
Programm, das auf einem Windows98-
PC lief und mit dem man ein verschieb-
bares Fenster über ein Bild auf dem
Windows-Desktop legen konnte (sogar
über ein bewegtes Video-Bild!). Dann
wurde aus dessen Bildausschnitt ein
schmalbandiges NBTV-Signal mit der
PC-Soundkarte erzeugt, das man über
einen Amateurfunk-Sender übertragen
konnte. Kennt jemand dieses Pro-
gramm?                          Kurt KD7JYK

Das könnte eine von ZL2AFPs NBTV-
Versionen sein, genannt „FFT-TV“. Sie
erzeugt Bildraten bis zu 1 pro Sekun-
de. Con Wassilieff, ZL2AFP, hat viele
Versionen entwickelt, und Murray
Greenman, ZL1BPU, hat eine Webseite
mit Informationen zur aktuellen Versi-
on „OFDM NBTV“ und Software-
Downloads unter
http://www.qsl.net/zl1bpu/NBTV/
OFDM.htm
Eine ältere Version von FFT-TV
(„CO49“) wurde mit einer automati-
schen Frequenzkorrektur ergänzt und

Linkliste
[1] www.argentdata.com/catalog/
     product_info.php?products_id=150
[2] http://wiki.argentdata.com/index.
     php/SSTVCAM
[3] http://mmhamsoft.amateur-radio.
      ca/pages/mmsstv.php

wird als 416-Kb-Zip-File „CO49+
AFC.zip“ zum Herunterladen angebo-
ten unter
http://www.hamsdr.com/
personaldirectory.aspx?id=808

Eine weitere modifizierte Version kann
parallel Bild und Sprache übertragen,
sie erfordert eine TRX-Bandbreite von
3,5 KHz und einen speziellen Prozes-
sor zum Eigenbau. Infos dazu unter
http://groups.yahoo.com/group/ssb-
plus-video

73 Rick, WA6NUT
Buena Vista, Colorado

Ich glaube, alle FFT-
TV-Programme brau-
chen einen AM-Sender
und sind abhängig von
der Übertragung einer
Gleichstrom-Kompo-
nente im NBTV-Signal
der Soundkarte. Wenn
Du ein ähnliches Pro-
gramm für FM-Sender
findest, wäre ich auch
interessiert!

Es gibt noch ein tolles
Programm namens
„NBSC“, das aber nur
mit Dateien von der
Festplatte arbeitet. Hier
besteht das gleiche Pro-

blem: wenn das Signal nicht in AM
gesendet wird, geht die Gleichstrom-
komponente verloren und die Synchro-
nisation ist hinüber.

73 Dave, ZS6BNT / G3ZGZ

Die neue Version der Mac-SSTV-Soft-
ware, MultiScan 2 Beta 4, ist verfügbar
unter
http://web.me.com/kd6cji/
MacSSTV/MultiScan.html

Fortsetzung v. S. 45
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